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Das deutſche Volk muß ſprechen!
Auf dem durch den Verſailler Vertrag vorgezeichneten
Leidenswege iſt das deutſche Volk eine Etappe weiter
gekommen; die Unmöglichkeit, die Bedingungen des Lon
doner Ultimatums zu erfüllen, hat zum zweiten Male zu
einer demütigenden Kapitulation vor dem Herrſchaftswillen
der Entente geführt. Jn der vergangenen Woche iſt das
Dokument bekanntgeworden, dem die Reichsregierung
„ſchweren Herzens beigetreten iſt; das Memorandum des
Garantieausſchuſſes über eine Kontrolle der deutſchen
Finanzen. Der Jnhalt dieſes Schriftſtückes, mehr aber noch
die Tatſache, daß eine deutſche Regierung ſolche Be
dingungen ohne Kampf, ja, ohne den geringſten Widerſpruch
annehmen konnte, iſt für jeden freiheitsliebenden Deutſchen
einfach niederſchmetternd. Es iſt wohl kein Zweifel, daß die
Reparationskommiſſion die Vorſchläge des Garantieaus-
ſchuſſes annehmen, vielleicht gar auf franzöſiſchen Druck in
dieſem oder jenem Punkt verſchärfen wird. Damit aber
treten die Bedingungen des Memorandums in Kraft, und
die deutſche Finanzhoheit hat aufgehört zu beſtehen. Zwei
Beamte des Garantieausſchuſſes werden dem Finanzminiſte
rium zugeteilt, mit der Berechtigung, ſämtliche Einnahme
und Ausgabe Etats des Reiches vor der Vorlage an den
Reichstag zu kontrollieren; jede Anordnung des Finanz-
miniſters, jeder Steuergeſetzentwurf, ſämtliche Statiſtiken
der Ein und Ausfuhr, die Ausgabe von Banknoten, die
Nachweiſungen über die ſchwebende Schuld, kurz alles, was
mit der Finanzgebarung des Reiches irgendwie im Zu
ſammenhang ſteht, wird von den Kontrollorganen geprüft.
Noch verſchanzt ſich die deutſche Regierung hinter die Hoff
nung, daß die Entente dieſes Prüfungsrecht, das man ihr
einräumte, nicht in ein Einſpruchsrecht umwandeln vird;
man fragt ſich aber, ob ein Menſch annehmen kann, daß die
Entente aus purer Neugierde in die deutſchen Akten Einſicht
nehmen will, ohne die Abſicht zu haben, geſetzliche und Ver
waltungsmaßnahmen in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Die
Beamten des Garantieausſchuſſes werden vielleicht nicht un
mittelbar in die Verwaltung des Reiches eingreifen, aber
ſie werden ihren Regierungen berichten, und von dieſen
wird in der üblichen und bekannten Form ein Druck auf
die deutſche Reichsregierung bzw. auf den Reichstag aus
vie W ench Ge

nd welche Gegenleiſtung hat die Reichsregierung durkhre Kapitulation erreicht? Das Moratorium, daß
vielen als Grundlage einer finanziellen Geſundung bezeich
net wird, iſt bis zum heutigen Tage nicht bewilligt; von
einer Anleihe kann noch weniger die Rede ſein, und die
Reparationsſummen ſind in keiner Weiſe eingeſchränkt wox
den. Der Widerſtand Frankreichs gegen jede vernünftige
Löſung des Reparitionsproblems iſt heute ſtärker denn je.
Poincars hat den Augenblick der Uebergabe des Memo
randums des Garantieausſchuſſes benutzt, um zu erklären,
daß die Zugeſtändniſſe der deutſchen Regierung ſchon durch
das bisherige „Entgegenkommen“ der Entente bedingt ge
weſen wären und die franzöſiſche Regierung zu nichts ver-
pflichteten. Ein Moratorium, das übrigens nur ganz kurze
Zeit dauern dürfe, könne nur bewilligt werden, wenn
„weitere Garantien“ gegeben würden. Wir erleben alſo
dasſelbe Schauſpiel noch einmal, das uns zur Zeit des
Waffenſtillſtandes und der Friedensverhandlungen zur
fürchterlichen Tragödie geworden iſt: Schritiweiſe weicht das
Reich zurück, gibt eine Stellung nach der anderen auf, und
blitzſchnell ſtößt der Feind nach, immer das Ziel im Auge
behaltend, Deutſchland als Staat und die Zukunft des
deutſchen Volkes zu zerſtören. Wie iſt es möglich, daß es
heute noch Deutſche gibt, die von einem Zurückweichen, von
einer Nachgiebigkeit Frankreichs gegenüber Befreiung und
n

Die Optimiſten verlaſſen ſich auch jetzk wieder auf die
Hilfe Englands dabei war dieſe Hoffnung wohl niemals
unberechtigter als gerade jetzt. Lloyd George hat längſt ein
geſehen, daß er mit den Methoden der lärmenden Konfe-
renzen Frankreichs Kreiſe nicht zu ſtören vermag. Wohl
empört ſich die engliſche Preſſe gegen den unentwegten
Imperialismus und die Starrköpfigkeit der Franzoſen
aber man weiß in England ſehr genau, daß Frankreich nicht
von heute auf morgen umkehren kann, ſoll es nicht ſelbſt
dem Zuſammenbruch entgegentreiben. Die Politik des briti
ſchen Weltreiches iſt ſtets in die Weite gerichtet ſie wird
niemals unſerer ſchönen Augen willen eigene Jntereſſen
zum Opfer bringen.

Die Vorgänge in Bayern haben das Jntereſſe des
deutſchen Volkes faſt vollſtändig in Anſpruch 'genommen,
und von maßgebender Seite iſt man bemüht, über Bayern
den entſcheidenden Ernſt der Stunde in bezug auf die
Außenpolitik vergeſſen zu machen. Hier griff die Reichs
tagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei ein und ver
langte ſofortige Einberufung des Reichstages. Es iſt nach
allem aber nicht anzunehmen, daß die Regierung auf dieſe
Forderung., eingeht. Und doch muß ſich das Volk äußern zu
einer Lebensfrage, die über ſein Schickſal entſcheidet. Es
darf hier nicht ausgeſchaltet werden, und wenn der Reichs
tag nicht zuſammentritt. dann bleibt nur noch eins, ein
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Volksbegehren. Das Volk ſoll fordern, daß es ge
hört wird in der Schickſalsſtunde.

Die Lage iſt ernſt. Die befürchtete Kreditkriſe in
Deutſchland ſcheint jetzt einzuſetzen. Gegenüber den ſtändig
ſich mehrenden Kreditanforderungen der Induſtrie und der
Landwirtſchaft haben ſich die Banken entſchließen müſſen,
der Kreditgewährung Schranken zu ſetzen. Verſchiedene
Jnduſtriezweige werden dadurch in Bedrängnis kommen.
Auch den Kreditforderungen der Großſtädte können die
Großbanken nicht mehr nochkommen. Man befürchtet ſpäte-

ſtens zum Herbſt eine Wirtſchaftskriſe, die zu ſtarken Ein-
ſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen führen wird. Ein
Moratorium mit kurzer Friſt, Auslandskredite mit neuen
Repreſſalien führen Deutſchland nur immer tiefer in das
Verderben. Einzig und allein kann uns die Beſeitigung des
Schandvertrages von Verſailles retten. Einig und ge
ſchloſſen muß das deutſche Volk aufſtehen zum Kampfe gegen

Vertrag, zum Kampfe für ſeine Freiheit und ſein

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstags, auf
deſſen geſtriger Tagesordnung nur Beamtenfragen ſtanden, be
ſchäftigte ſich erſt am Schluß der Sitzung mit Bayern. Der un-
abhängige Abgeordnete Dittmann ſchlug vor, daß der Ueber-
wachungsausſchuß zum baheri ſchen Konflikt Stel-
lung nehmen möge, und beantwortete die Anſicht des Aus-
ſchußvorſitzenden Müller-Franken (Soz.), daß dafür nur die
Vollſitzung des Reichstags in Frage komme, mit der
Bemerkung, daß der Ueberwachungsausſchuß ſich irgendwie
äußern müſſe, weil der Reichspräſident anſcheinend keine An
ſtalten treffe, den verfaſſungswidrigen Schritt Bayerns zu korri-
gieren. Der Abgeordnete Müller-Franken erklärte darauf
hin, daß in einer neuen Sitzung des UVeberwachungsausſchuſſes,
die er am Ende der Woche einberufen werde, dem Ausſchuß Ge-
legenheit gegeben werden ſolle, ſich über die Bl ernfrage auszu-
ſprechen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird damit ge-
rechnet, daß auf Grund der heute vormittag ſtattfindenden Ka
binettsſitzung der Aelteſtenausſchuß des Reichstags noch
im Laufe des Tages einberufen werden wird.

Aus dem Reichstage verlautet, daß die Unabhängigen auf
den Zuſammentritt des Reichstags drängen, da ſie die durch
Bayern geſchaffene Situation für unerträglich halten. Die
Mehrheitsſozialiſten ſtimmen ihnen darin zu. Demokratiſche
Parlamentarier äußerten ſich ebenfalls in dem Sinne, daß ein
Appell an das Reichsgericht allein nicht ausreiche, weil eine Klä-
rung der Lage in kürzerer Zeit erwünſcht ſei, als das Reichs
gericht für ſeine Entſcheidungen brauche.

ie wir aus parlamentariſchen Zentrumskreiſen
hören, iſt dem Reichskanzler aus Regierungskreiſen nahe-
gelegt worden, den Reichstag wegen der Zuſpitzung der Lage in
Bayern einzuberufen, damit das Parlament nicht ausgeſchaltet
wird und für die Folgezeit hieraus keine zu ſtarke Verantwortung
auf das Reichskabinett -entfällt. Der Reichskanzler hat prin-
zipiell dem Plane zugeſtimmt, will aber noch die nächſten
Tage abwarten, da er auf eine Einigung mit Bayern
hofft.

Sozigliftiſche Lärmſzenen
im bayeriſchen Landtag

München, 27. Juli.
Der tumultuariſche Auftritt, der ſich im Laufe des geſtrigen

Vormittag im Landtage bei der Beſprechung des Falles Leo-
prechting ereignete, dauerte auch in der Nachmittagsſitzung noch
an, obwohl der Präſident zu Beginn der Nachmittagsſitzung die
Abgeordneten gebeten hatte, wenigſtens die Würde des Hauſes
zu wahren. Es bleibt wiederum dem Unabhängigen Abgeordneten
Nikiſch, den einſtigen Rätediktator in München, vorkehalten, die
unerhörteſten, gemeinen Angriffe und Be-
leidigungen gegen die bayeriſche Regierung
zu ſchleudern. Er behauptete, die bayeriſche Regierung habe die
Partei der Meuchelmörder ergriffen. Er erhielt hierauf einen
Ordnungsruf und widerholte die Beleidigung, wenn auch in
anderer Faſſung. Er bekam hierauf den zweiten Ordnungsruf.
Er kehrte ſich aber nicht daran, ſondern erklärte: Wenn die
bayeriſche Regierung ſo fortfährt, ſo gerät ſie auf die gleiche
Linie, wohin man Leoprechting ſtellt. Auf der rechten Serte
erhob ſich berechtigter Widerſpruch gegen die Beſchimpfungen
des Abg. Nikiſch, ſo daß der Ruf laut wurde: „So ein Kerr
ſitzt im bayeriſchen Landtag!“ Die Linke fängt
natürlich hierauf an zu toben, ſo daß der Präſident
wiederholt eingreifen mußte und betonte, daß die Bemerkungen,
die der Abg. Nikiſch gemacht habe, die unerhörteſten geweſen
ſeien, die man bis jetzt im Landtag gehört hätte. Schließlich
verlor ſich die Debatte in gegenſeitiger Parteipolemik. und dann
gab der bayeriſche Miniſterpräſident die Erklärung ab, daß nach
den gegebenen Verhältniſſen ein erſprießliches, ver-
trauensvolles Wirken des Reichsgeſandten inMünchen, Grafen Zech, nicht mehr möglich ſet.
Damit dürfte Graf Zech als Geſandter des Reiches
in München erledigt ſein.
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GOeſterreichiſch- italieniſche Soll-
und Währungseinheit?

(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)

So paradox es im erſten Augenblick klingen mag: an
maßgebenden Stellen in Oeſterreich beſchäftigt man ſich mit
der Jdee eines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes mit
Jtalien. Dieſe Jdee iſt eben vorläufig eine bloße Jdee,
ſcezuſagen eine ultima ratio, wenn der Sanierungsplan
nicht den exhofften Erfolg bringen ſollte, und wenn auch die
außenpolitiſche Konſtellation im gegebenen Zeitpunkte eine
ſolche wäre, die einem Anſchlüſſe Oeſterreichs an Deutſchland
unüberwindliche Hinderniſſe entgegenſetzen würde. Der
kluge Mann baut vor; dies gilt auch für das Miniſterium
Seipel. Der finanzielle Sanierungsplan der gegenwärtigen
öſterreichiſchen Regierung, der ſich ſchier übermenſchliche
Ziele geſteckt hat, iſt wohl parlamentariſch unter Dach und
Fach gebracht; die Geſetze über die Notenbank und die innere
Anleihe ſind erledigt. Aber der Erfolg iſt damit noch nicht
verbürgt. Es iſt noch nicht ausgemacht, ob die dem Beſitz
angelaſteten Opfer die wirtſchaftlichen Kräfte nicht über
ſteigen, ob insbeſondere durch die Belaſtung des derzeit
ſtark paſſiven ſtädtiſchen Hausbeſitzes nicht Vermögens-
zerſtörungen und Ueberfremdung im weiteſten Umfange ein
treten werden. Das Korrelat zum Opfer des Beſitzes, eine
Jntenſivierung der Leiſtungen der Arbeiterſchaft wurde von
den Sozialdemokraten brüsk zurückgewieſen; an den „Er-
rungenſchaften der Revolution“, worunter hauptſächlich der
Achtſtundentag verſtanden wird, dürfe nicht gerüttelt wer
den. Das öſterreichiſche Bankkapital wird zurückhaltend, und
noch mehr iſt es das ausländiſche, wie die neuerliche Valuta-
hauſſe bewies. Der öſterreichiſche Leidensweg zu den Aus
landskrediten iſt noch lange nicht zu Ende. Und dieſer
Peſſimismus klang auch in der letzten Parlamentsrede des
Bundeskanzlers Dr. Seipel durch, als er ſagte: „Jene
Mächte und jene privaten Gruppen, mit denen wir in Ver
handlung ſtehen, damit unſerer Staatswirtſchaft durch aus
ländiſche Kredite aufgeholfen werde, ſtehen jetzt begreiflicher
weiſe im Banne der größeren Ereigniſſe draußen, ſie ſtehen
und ſchauen, ſie erwarten, was ſich ſonſt in der Welt zu
tragen wird, und ſie ſagen uns, daß ſie uns jetzt im Augen
blick nicht die Kredite geben können, aber ſpäter werde es
möglich werden Dr. Seipel ſelbſt hat gemeint, es
könnte einem faſt angſt werden, daß man in der Wel!
draußen Oeſterreich vergeſſen hätte.

In dieſer internationalen Vergeßlichkeit aber liegt zu
gleich ein politiſcher Ausweg für Oeſterreich aus ſeiner
Bindung an den Vertrag von Saint-Germain. Deſſen
Signatarmächte haben bekanntlich die Lebensfähigkeit des
zerſtückelten Oeſterreich garantiert. Sie wollen aber wede
Kredite geben, noch den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land zulaſſen. Leben aber muß Oeſterreich und ſein Volk
und dieſes Leben zu ermöglichen, iſt die erſte Aufgabe jeder
öſterreichiſchen Regierung, mögen dabei auch politiſche Rück:
ſichten hinter wirtſchaftliche Gebiete zurückgeſtellt werden
Die Welt hat ſich ſeit 1918 ſchon gründlich geändert. Es
gibt heute, genau angeſehen, keine Entente mehr. Eng-
land kann auf die Dauer jene Politik, welche es gemein-
ſam mit Frankreich, in Verſailles gemacht hat, nicht weiter
verfechten. Der Verſailler Friede mit ſeinen unmöglichen
Bedingungen bedroht den engliſchen Handel auf das
äußerſte, und infolgedeſſen wird ſich England unmöglick
dauernd an dieſes Frankreich binden laſſen. Da ſind nun
zwei Fälle möglich: entweder ſtimmt Frankreich unter dem
Drucke der Ereigniſſe einer Reviſion des Verſailler Friedens
zu, dann iſt für die äußere Politik Oeſterreichs und damit
auch für deſſen ganze Finanzpolitik der Weg ſehr einfach,
dann ſteht eben der Anſchluß an Deutſchland offen.

Das Wahrſcheinlichere iſt allerdings der andere Fall,
daß nämlich eine Entfremdung zwiſchen England und
Frankreich eintritt, und damit eine ganz neue Weltkon-
ſtellation. Wir haben nicht mehr jene geſchloſſene Entente
gegenüber, die nichts anderes will, als die Vernichtung
Deutſchlands und Oeſterreichs, wir haben im Gegenteil
Mächte gegenüber, die ſich bereits deutlich als zwei Gruppen
zu zeigen beginnen, von denen die eine militariſtiſch, fran
zöſiſch, deutſchlandfeindlich, und die andere aus egoiſtiſchen
Gründen reviſionsfreundlich und nicht anſchlußfeindlich iſt.
Jn dem Moment, in dem ſich Europa in zwei Lager teilt,
wird ein kleiner Staat, der verſucht, die Neutralität zu
wahren und es beiden Mächtegruppen recht zu machen,
dieſen Zweck nicht erreichen, ſondern den entgegengeſetzten
und zwiſchen zwei Seſſeln mitten durchfallen. Oeſterreich
kann dann das Jntereſſe Europas an ſeiner Erhaltung nur
dann erwecken, wenn es in eine der beiden Mächtegruppen
einzutreten verſucht.

Konkret geſprochen: Oeſterreich wird ſich volttiſch und
wirtſchaftlich Jtalien annähern, alſo jener Richtung, die
England führt, der Jtalien und Ungarn angehören und
ſpäter wahrſcheinlich auch Deutſchland und Rußland ange
hören werden. Es erſcheint vielleicht merkwürdig, von

Dieſem Oeſterreich als einem bündnisfähigen Faktor zu



h G r aber wegen ſeiner zemtratenVoge nftigenin r zukü
die weit über die ſeiner itiW e ſei eigenen politiſchen Be

er Zuſammenſchluß zwiſchen Oeſterreich iiſt natürlich nur in der leiſeſten Fort Merget c

t und gemeinſames Zollgebiet mit einer Zwiſchenzoll
linie. Dieſer Gedankengang, dem übrigens bereits in der
ſterreichiſchen Nationalverſammlung eine Rede des früheren

ö ungariſchen Außenminiſters Czernin Ausdruck
verlieh, ſcheint übrigens nicht nur wirtſchaftlich vertretbar zu
ſein, ſondern auch, wenigſtens als Uebergangsmaßnahme,
politiſch, da dadurch jeder Einkapſelung Oeſ in die
kleine Entente für immer und aufs gründlichſte vorgebeugt
würde. Unterſtützend tritt hinzu die längſt im Gang be-
findliche Annäherung zwiſchen Deutſchland und Jtalien.
Vielleicht werden ſchon die kommenden Herbſtmonate hier
Entſchlüſſe von entſcheidender Bedeutung heranreifen laſſen.

Schule und Politik
Jm Zuſammenhange mit dem Geſetze zum Schutze d

blik hat der ſächſi turiner FolgenW ſche Unterri chtsminiſter folgende
1. Alle Lehrkräfte haben die unbedingte i irufstätigkeit im Geiſte und im Intereſſe der n

blikaniſchen Staatseinrichtungen auszuüben und
die ihnen anvertrauten Schüler und Schülerinnen in die ſe m
Sinne zu bilden und zu erziehen. Dies gilt insbeſon
dere für die geſchichtlichen, volkskundlichen und
ſtaats bürgerlichen Unterrichte.

2. Jede dieſem Zwecke zuwiderlaufende Beein-
fluſſung der Schüler und üleriScheift i varb ar e Schülerinnen durch Wort und

3. Jede Herabſetzung und Verächtlichmavon Angehörigen einzelner Bekenntniſſe n R ar n
(etwa nach Art des Antiſemitismus) muß unterbleiben.
Vielmehr ſoll Sachlichkeit, Duldung, Verſöhnlichkeit und Ver
ſtändigung das Leitmotiv aller Lehrkräfte ſein.

4. Lehrer und Lehrerinnen, die dieſe Aufgaben i
h n inihrem Amt nicht erfüllen wollen, haben die daraus ſich

ergebenden Folgerungen auf ſich zu nehmen. Sie ſiihnen anvertrauten Amt Dnra r Sie ſind zu dem
5. Die Verordnungen des Kultus miniſteriums vom 23. De

zember 1921 (Verordnungsblatt 1922, S. 2) über das Tragen
politiſcher Abzeichen durch Schüler und die inhaltlich
gleiche Verordnung des Wirtſchaftsminiſteriums vom 24. Januar
1922 finden auch auf die Lehrkräfte Anwendung.

6. Die Schülerbibliotheken ſind ungeſäumt vſolchen Büchern zu reinigen, die die Rep erit ſch ä d
gen geeignet ſind, insbeſondere eine Ver herrlichung der
en narchie oder verfaſſungsfeindlicher Einrichtungen ent-

T. Die zunächſt verantwortlichen Stellen (Schulleiter, Direk
toren, Lehrerverſammlungen uſw.), ſowie die Aufſichtsorgane der
ſeee e Wgee ehe r dieſer Beſtimmung zu

nd ſind verpflichtet, nötigenfalls Anzeige bei ändigen Miniſterium zu erſtatten. sent gehe dem aktan

8. Lehrkräfte, die dieſer Verordnung zuwiderhandeln,
oder Vereinigungen angehören, die einen Umſturz der
republikaniſchen Staatsform zum Ziel haben, haben ihre Ent

ne 7 ne r und werden bis zum
egen ſie eingeleitete iechaln g g n Verfahrens vom Dienſte fern

9. Schüler und Schülerinnen, die den in Punkt 65 genVerordnungen zuwiderhandeln oder Verein W ung en e
hören, die einen Umſturz der republikaniſchen Staatsform zum
Ziel haben, ferner ſolche Schüler und Schülerinnen, die ſich an
antirepublikaniſchen Veranſtaltungen oder Kundge-
bungen beteiligen, ſind mit den ſtrengſten Schulſtrafen zu bele-
um be a e W u ch Du en des Kultusminiſte

e ulen de rtſchaftsminiſteriumverzüglich von der Schule zu nern t veingen, un
10. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf alle Begam-

ung und Angeſtellten an den Schulen ſinngemäße Anwen-

11. Dieſe Verordnung iſt in allen Lehrerzimmern an
zu ſchlagen und allen Schülern und Schülerinnen, ſobald ſie
eine entſprechende geiſtige Reife haben, bekanntzugeben.

Gleichzeitig zeigt ſich auch anderwärts überall wieder das Be
ſtreben, die Schule in den Dienſt der Republik zu ſtellen.

2: o

Entwicklung Europas eine Rolle wenn ann dar ein Hrnetnrragen der Polrktfr indie Schule e hen. Jeder geſund empfindende ar wird
wünſchen, daß die Schuljugend über die verfaſſungsmäßigen
Grundlagen unſeres Staates unterrichtet wird, aber er wird es
ablehnen, daß der Kampf um die Staatsform hier vor unreifen
rn r n e daß Schulkinder dadurch in Gegen

zu ihrem ernhauſe geſetzt oder in in iwach r geſes weren Kwieſpait e
e Schule ſoll uns deutſche Männer und Frauen erziehen.Dazu brauchen wir deutſchfühlende Lehrer und auf die e

Sache überparteilich eingeſtelltes Lehrmaterial, nicht ſolches, das
auf ſubjektiven Staatsanſchauungen beruht. Die Frage, welcher
Staatsform der einzelne zuneigt, mag ein jeder entſcheiden, wenn
er ausgereift iſt, in die Schule gehört ſie nicht. Darum kann eine
geſunde Schulerziehung nicht im Geiſte der Republik erfolgen, viel
weniger noch „im Intereſſe der neuen republikaniſchen Staatsein
richtungen“, ſondern einzig und allein im deutſchen Geiſte
und im Jntereſſe des Deutſchtums, das höher ſteh als die
Staatsform.
Die Hraktionsſitzung der

Deutſchnationalen Volkspartei
Die deutſchnationalen Fraktionen des Reichstags und des

Preußiſchen Landtags hielten, wie wir bereits kurz berichteten,
am 25. Juli in Berlin unter dem Vorſitz des Stäatsminiſters
Hergt eine zahlreich beſuchte Tagung ab, in der in einer
längeren Ausſprache die Erklärungen der Abgeordneten Dr.
Düringer, Henning, v. GraefeGoldebee und Wulle zu der
Frage ihres Ausſcheidens aus der Fraktions gemeinſchaft be
handelt wurden. Die Ausſprache ergab die ſolidariſche Auf
faſſung der Verſammelten in dieſer Angelegenheit. Die Tagung
trat einmütig der Verlautbarung der Preſſeſtelle derParteileitung bei, wonach an der poſitiv völkiſchen Einſtellung
der Partei unbedingt feſtzuhatlen iſt. Die Fraktionen traten
ſodann in eine Beſprechung der politiſchen Lage ein. Die
Reichstagsfraktion nahm dabei die von uns bereits
geſtern mitgeteilte Entſchließung an.

Die preußiſche Land tagsfraktion einigte ſich aufolgenden Beſchluß: f Zte So f
„Die am 25. Juli in Berlin verſammelte preußiſche Land

tagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei erhekt ſchärfſten
Widerſpruch gegen die bereits vollzogenen und die noch an
gekündigten Entlaſſungen einer größeren Zab! verdienter
Verwaltungsbeamten, gegen deren amtliche und poli
tiſche Betätigung nicht der leiſeſte Vorwurf erhoben werden
kann. Es iſt das eine Willkür ſchlimmſter Art, die in allen
Schichten des Volkes Unruhe erregt hat und nicht mit dem Geſetz
für den Schutz der Republik begründet werden kann, ſondern
lediglich als Ausfluß politiſcher Parteimache erſcheint. Die
Fraktion wird von dem Staatsminiſterium Rechenſchaft für ſein
Vorgehen und eine Erklärung darüber verlangen, ob es ge
ſonnen iſt, künftighin tüchtige Beamte, denen kein Verſtoß gegen

ihre Amtspflichten nachgewieſen werden kann, vor ungerechter
Maßregelung zu ſchützen.“

Deutſche Volkspartei und Deutſchnationale
Elberfeld, 26. Juli.

Bei einer hier abgehaltenen volksparteilichen Veranſtaltung
äußerte ſich Abg. Dr. Streſemann, nachdem er erneut erklärt
hatte, daß die Deutſche Volkspartei auf jeden Fall poſitive Arbeit
auf dem Boden der heutigen Staatsform leiſten
wolle, über das Verhältnis zu den Deutſchnationalen, es werde
ſolange getrübt bleiben, bis die Deutſchnationale Volks-
partei ihre Reihen geſäubert habe und den alten Grundſatz:
„Oppoſition auf jeden Fall“ aufgegeben habe.

Die erneuerte. Domglocke
Berlin, 27. Juli.

Die beim Läuten am Sterbetage der Kaiſerin geborſtene
Domglocke iſt durch ein neuartiges Schweißverfahren wieder heil-
gemacht worden. Ueber die eigenartige Geſchichte der Glocke
entnehmen wir einem Artikel des „Tag“ die folgenden inter
eſſanten Angaben:

Die große Glocke des Berliner Doms entſtammt, 450jährig,
der alten Kloſterkirche zu Wilsnack, wo nach der Legende die
Gläubigen einſt das heilige Blut Chriſti fließen ſahen. Das
Glockenmaterial iſt Bronze, mit Silber legiert. Jhr Gewicht be
trägt 70 Zentner, der des Klöppels 4 Zentner. Der Durchmeſſer
des Glockenmundes iſt 1,81 Meter. Außer vielen intereſſanten
Verzierungen hat der Glockenhals die Jnſchrift: „dulce melos
tango“ (mit ſüßem Geläute ſinge ich), „sanctorum gaudis
pango“ der Heiligen Freude breite ich aus), „osanna in

Das Deſſauer Interims- Theater
Beim Jnterims-Theater, das uns auf Jahre hinaus das

niedergebrannte Friedrich-Theater erſetzen ſoll, iſt kürzlich Richte-
feſt gefeiert worden, und wer in die Nähe des neuen Muſen-
tempels kommt, ſieht noch heute die 3 Meter hohe, kunſtvoll aus
Grün gewundene, mit bunten Bändern verzierte Lyra auf dem
Dach des Bühnenhauſes, das ſich 28 Meter über dem anliegen-
den Gebäude erhebt.

Der Ausbau der einſt unter Vater Franz von Erdmannsdorff
erbauten Reitbahn, die ja ſchon einmal nach einem Theaterbrande
der Kunſt Unterkunft bot, iſt weit vorgeſchritten, und man konn
bei einem Beſuche des Hauſes ſchon heute feſtſtellen, daß hier der
Kunſt eine überaus würdige Stätte bereitet wird. Eine der erſten
Autoritäten in Deutſchland, der techniſche Direktor des Dresdener
Schauſpielhauſes, Linnebach, der alsbald nach dem Brande
des Friedrich-Theaters nach Deſſau berufen wurde, hatte ſich be
kanntlich dahin geäußert, daß man wohl kaum jemals ſo günſtige
Vorbedingungen für ein Proviſorium gefunden habe, wie ſie in
der Herzoglichen Reitbahn geboten wurden. Herr Linnebach wurde
dann mit der Ausarbeitung der Pläne für den Umbau der Reit-
bahn beauftragt, und heute kann man bereits erkennen, daß er
ſeine Aufgabe in der glücklichſten Weiſe gelöſt hat.

Haupteingang des neuen Theaters iſt das große Tor in der
Muldſtraße. Tritt man durch dieſes ein, ſo befindet man ſich zu-
nächſt in einer Vorhalle, die die volle Breite der Reitbahn hat
und etwa 3 Meter in der Tiefe mißt. Jn der Mitte liegt der
Kaſſenſchalter, links und rechts davon die Eingänge zum Foher,
und ganz ſeitlich davon die Toiletten. Das Foher, zu dem man
durch eine der beiden Türen gelangt, beſitzt eine Tiefe von 12 Me-
tern, iſt alſo überaus geräumig. Mit ſeinem roten Fußbodenbelag
und ſeinen ſchlichten Formen, die frei ſind von jedem überflüſſi-
gen Prunk, macht es einen vornehmen Eindruck. Seitlich an den
Außenwänden werden die Garderoben untergebracht werden. Eine
breite Freitreppe führt zu dem oberen Foyer hinauf, das den
ganzen Raum über Vorraum, Kaſſe, Durchgängen und Toiletten
einnimmt. Es iſt zwar etwas niedrig, aber auch dieſer Raum
wird einen vornehmen und zugleich behaglichen Eindruck machen.

Zwei Eingangstüren rechts und links führen unten in den
chauerraum, der etwa 800 Sitzplätze aufnehmen wird. Das

ſtühl, das ähnlich dem im Friedrich-Theater durch den Brand
vernichteten hergeſtellt iſt und dem Theaterbeſucher einen behag-
lichen Platz bietet, iſt bereits fertig und in der benachbarten
Orangerie aufgeſtellt. Der Fußboden ſteigt nach hinten zu an,
und zwar um je einen Meter bei zehn Meter Tiefe. So wird
auch. auf die größte Entferming freie Ausſicht auf die Bühne ge

ſichert. Vorn an der Bühne liegen links und rechts je zehn
Proſzeniumslogen in zwei Etagen verteilt. Ränge oder Galerien
ſind natürlich nicht vorhanden, weil die Höhe des Raumes hier-
für nicht ausreicht. Für das Parkett iſt eine Gliederung in
Orcheſterſeſſel, erſtes und zweites Parkett vorgeſehen. Das Or-
cheſter wird tief in die Erde gelegt. Von dem alten Theater
unterſcheidet ſich das neue dadurch, daß eine Vorbühne in das Or-
cheſter vorſpringt.

Die Bühnenöffnung erhält eine lechte Oeffnung von 104
Metern; die Höhe iſt durch die Höhe des ganzen Raumes gegeben.
Ebenſo iſt die Tiefe der Hauptbühne mit etwa 9 Metern durch
die Verhältniſſe bedingt. Neben der Hauptbühne liegt eine ge-
räumige Nebenbühne. Beide haben direkten Anſchluß an die
Künſtlergarderoben, die in dem früheren Marſtallgebäude nach
dem Luſtgarten zu eingerichtet werden, und zwar in den freund-
lichen, holzgetäfelten Zimmern, die früher als Unterkunftsräume
der Marſtallangeſtellten dienten. Sie ſtellen geradezu ideale An
kleidezimmer dar. Als Requiſitenräume ſtehen weitere, in un
miktelbarer Nähe gelegene Marſtallgebäude zur Verfügung.

Für die Bühne werden alle techniſchen Hilfsmittel zur Verfü-
gung ſtehen, die die Praxis unſerer größten Theater hervorge
bracht hat. Sie wird alſo der Bühne des abgebrannten Theaters
um ein erhebliches überlegen ſein. Wer ſich in dem neuen Hauſe
umſieht, der kann ſchon jetzt feſtſtellen, daß hier tatſächlich alles
geſchieht, um einen Tempel zu ſchaffen, der den Deſſauern frohes,
künſtleriſches Genießen in vollen Zügen geſtatten wird.

Der Urſprung der Redensart „naſſauern“
Von vornherein ſei es geſagt: Die ehrbaren Naſſauer

haben mit der ehrenrührigen Redensart „naſſauern“ nichts zu
tun. Der Urſprung des Wortſpiels liegt noch gar nicht weit
zurück und doch iſt es überall, wo die deutſche Zunge klingt, in
regem Gebrauch. Des Rätſels Löſung iſt nicht ſchwer. Gegen
Ende des 18. Jahrhunderts zogen die jungen Studenten, die
aus den naſſauiſchen Fürſtentümern ſtammten, in welchen Lan-
den keine eigene Univerſität unterhalten wurde, mit Vorliebe zur
Alma Mater Göttingen. Dort waren ſtändig zahlreiche naſſau-
iſche Landeskinder zu finden. Da ſich nun zwiſchen ihnen eine
erhebliche Anzahl unbemittelter Muſenſöhne befand, faßte die
naſſauiſche Regierung den Entſchluß, einen für ſtudentiſche Ver-
hältniſſe reichlich üppigen Mittagstiſch als ſogenannten Freitiſch
einzurichten.
Kreiſen der Heimat reiche Gaben der Unterſtützung. Bei der
geſamten Studentenſchaft der Göttinger Georgia Auguſta ſtand

nun dieſer Freitiſch in beſonders gutem Rufe, dank der Güte

Staats miniſterium. Hat

excelsis“ (Hofianna in der Höh) 1471 Ein eigenartiges Schick.
ſal ließ die Glocke im Jahre 1562 nach Berlin gelangen. Hier
wurde ſie im alten Dominikanerkloſter aufgehängt, das einſt am
Schloßplatze ſtand und als Schloßkirche dem Hofe für gottes
dienſtliche Zwecke diente. Später kam ſie in den Dom. Die durch
ihren wundervollen Klang berühmte Glocke iſt auf den Ton „h“
mit dem Nebenton „d“ abgeſtimmt; ſie wird jetzt durch eine elek-
triſche Läutemaſchine in Bewegung geſetzt. Ein freundliches Ge-
ſchick hat ſie in den ſturmbewegten Kriegsjahren unſeres Vater

wahrt, zu Kriegszwecken eingeſchmolzen zu werden.

Preußiſches Finanzminiſterium und die
gabfindung mit dem Hohenzollernhauſe

Von zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben: Die Verab-ſchiedung es Minſſterialdirettors Bochem im Finanzminiſterium,
der bekanntlich die Abfindungsangelegenheit mit der Krone
bearbeitete, hat zu Gerüchten Veranlaſſung egeben, daß derFinanzminiſter Dr. v. Richter jetzt andere Weg g z
als ſeine Vorgänger in der Abfindungsfrage. Dies trifft nicht
zu. Der Finanzminiſter geht in der Sache den Rechtsweg, den
er nicht verlaſſen kann, er hat verſucht, mit der Krone eine
Einigung auf gütlichem Wege zu erzielen Dieſe Einigung
ſcheiterte aber keineswegs am ſchlechten Willen der Hohen
zollern, ſondern am Widerſtande des Staatsminiſteriums.
Hieraus entwickelten ſich unliebſame Vorgänge im Finanz-
miniſterium, die zum Rücktritt Bochems führten. Falls eine
Einigung nicht erfolgen kann, müſſen die Gerichte ſprechen.
Es ſchweben zurzeit neue Verhandlungen, in denen vor allem
nochmals die Eigentumsverhältniſſe geprüft werden. Die Ent
ſcheidung ob Kompromiß oder Klage liegt dann beim

s ſich definitiv entſchieden, ſoll dem
Landtage eine kurze Denkſchrift zur Lage zugehen. Die immer
wiederkehrenden Behauptungen, der Kurs im Finanzminiſterium
ſei von parteipolitiſchen Erwägungen alſo von der deutſchen
Volkspartei abhängig, ſtellen die Tatſache auf den a Hier
handelt es ſich um ganz ſchwierige rechtliche Fragen, die ein
Parteien Parlament nicht löſen kann. Maßgebend bleibt ber
allen Entſcheidungen das Privatrecht und bei ſchwierigen
Punkten die übrigens ſehr zahlreich ſind muß ein Schieds-
gericht entſcheiden. Mit der republikaniſchen Staatsform hat
an ſich die Frage nichts zu ſchaffen.

Ermordung Djemal Paſchas
Djemal Paſcha iſt in Tiflis dem Anſchlage arme-

niſcher Mörder zum Opfer gefallen. Djemal Paſcha hat
damit das Schickſal Taalat Paſchas und zahlreicher anderer
bedeutender türkiſcher Perſönlichkeiten geteilt.

Mit Taalat und Enver Paſcha war Dijemal Paſcha
einer der Hauptträger der deutſchen Orientierung in der
Türkei während des Weltkrieges und einer der treueſten
Anhänger des Büdnisgedankens. Vorher türkiſcher Marine
miniſter, kommandierte Djemal Paſcha die 4. türkiſche
Armee in Syrien und Paläſtini. Von den Armeniern iſt
er als einer der Urheber der Armenierverfolgungen bezeich-
net worden, ein Vorwurf, gegen den ſich der Ermordete
ſtets ſehr energiſch gewehrt hat. Nach dem Zuſammenbruch
flüchtete Djemal Paſcha nach Deutſchland, um ſpäter nach
Afghaniſtan zu gehen, um das dortige Heer zu reorgani-
ſieren.

Durch dieſe verruchte neue Mordtat der Armenier ver
liert die Türkei einen ihrer beſten Männer, dem es vielleicht
ſpäter einmal vergönnt geweſen wäre, bei dem Wiederauf-
bau ſeines Vaterlandes wertvolle Dienſte zu leiſten.

Der Bäderzug Berlin-Norderney entgleiſt
Oldenburg, 27. Juli.

Von dem Badeſchnellzug Berlin-Nord-deich ſind bei Ocholt beide Packwagen entgleiſt.
Es entſtand großer Materialſchaden. Perſonen wurden
nicht verletzt, da der Zug langſam fuhr.

Der Rathenau Prozeß gegen die Mittäter an der Er-
mordung Rathenaus dürfte wahrſcheinlich ſchon Ende Oktober

Hierzu floſſen von einflußreichen, gut ſituierten

ſtattfinden. Die Vorunterſuchungen werden beſchleunigt.

und Schmackhaftigkeit der gebotenen Genüſſe. So kam es, daß
bei jeder möglichen Gelegenheit ſich fremde Studenten ungebe-
ten einfanden, um, namentlich gegen Ende des Monats, koſtenlos
einen guten Happen zu ergattern. Dieſe wurden nun gar bald
mit dem Spitznamen „Naſſauer“ belegt. Richtiger hätten ſie
wohl „Naſſaugänger“ heißen müſſen. H. R.B.

e

60 Millionen für zwei Vaſen. Zwei kleine chineſiſche Vaſen,
jede ſechs Zoll hoch, wurden dieſer Tage in London für 30 000 Pfd.
Sterling, alſo etwa 60 Millionen Papiermark, nach den Ver
einigten Staaten verkauft. Die beiden Porzellangefäße, die vor
etwa 400 Jahren verfertigt wurden, gehören zu den ſchönſten
Stücken mit jener begehrten Pfirſichblütenfärbung, die mit Grün
befleckt iſt. Andere hohe Preiſe für chineſiſche Vaſen haben dieſe
Summen nicht erreicht. So erhielt Lort Kitchener ein Paar ge
ſchenkt, das 6000 Pfd. Sterling koſtete; für eine Vaſe der Kangh
Dynaſtie wurden 2400 und dieſelbe Summe für ein Paar Kien-
LungVaſen von 1700 gezahlt.

Es gibt ſieben Werke Shakeſpeares, des engliſchen National-
dichters, die ſeit Menſchengedenken auf einer ſtehenden Lon
doner Bühne niemals geſpielt worden ſind. Es ſind dies „Ver-
lorene Liebesmüh'“, „Ende gut, alles gut“, „Timon von Athen
„Pericles“, „Troilus und Treſſida“, „Titus Andronicus und
„König Heinrich VI.“ Wenn es den Londonern möglich war,
die erſten vier Stücke doch zu ſehen, ſo verdanken ſie dies der
Volksbühne des „Old Vice“, die nur gelegentlich Aufführungen
veranſtaltet. „Troilus“ iſt von Studenten der Univerſität Cam
bridge in letzter Zeit mit großem Erfolge aufgeführt worden
in London aber erſchien dies Werk, das zu den genialſten des
Dichters gehört. ſeit dem 18. Jahrhundert nur zweimal in
flüchtigen Feſtaufführungen. Dieſe Vorſtellungen boten das
Werk nicht in der urſprünglichen Form, ſondern in der Vearbei
tung Drhdens, die mehr von Dryden als von Shakeſpeare ent
hält. „Titus Andronicus“ und „König Heinrich VI.“ ſind in
London in ihrer Originalfaſſung überhaupt nicht mehr gegeben
worden, ſeit ſie Shakeſpeare verfaßte. „Heinrich VI.“ wurde ohne
Kürzungen 1906 von Sir Frank Benſon zu StratfordonAvon
aufgeführt; „Titus Andronicus“ iſt 1852 und 1857 zuletzt dar
geſtellt worden, aber in einer Form, die die Wildheiten dieſes
Jugendſtückes milderte. Wenn man bedenkt, daß die meiſten der
hier aufgezählten Dramen in Deutſchland zahlreiche Auffüh-
rungen erlebt haben und zum Teil zu den beſonderen Lieblingen
des Publikums gehören, ſo erhält man wieder einen Beweis für
die oft gehörte Behauptung, daß Shakeſpeare in Deutſchland
heimiſcher ſei als in ſeinem Vaterland

landes, wie die der Kaiſer-WilhelmGedächtnis-Kirche, davor be

ShakeſpeareStücke, die in England nicht geſpielt werden.
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22 n t ſchlecht ab.Er brachte uns die endgültige Loslöſung Oberſchleſiens
vom Deutſchen Reiche, wenigſtens bis zum Zerfall des Polen-
reiches, und damit einen ſtarken Rückgang der Förderung von
Steinkohle. Die uns verbleibenden Kohlengruben wir führten
ſie S e auf vermögen nur die Hälfte der bis-
herigen oberſchleſiſchen Förderung zu leiſten, die etwa 2,5 bis 3

illonen Tonnen betrug. Der nach Abzug dieſes Verluſtes
verbleibende Teil der Minderförderung gegenüber dem Vormonat
iſt auf ganz Deutſchland zu verteilen und erklärt ſich daraus, daß
der Juni nur 235 Arbeitstage hatte gegenüber 26 Arbeits
tagen im Mai. Leider iſt auch infolge dauernder Beunruhigung
der Arbeiterſchaft die tägliche Arbeitsleiſtung zurück
gegangen.

Die Steinkohlen förderung betrug im Juni 9 Mil-
lionen Tonnen gegen 12,1 Millionen im Mai und 10,3 Millionen
im Juni des Vorjahres. Jnsgeſamt ſind im erſten Halbjahr 1922
69487 900 Tonnen Steinkohlen gegen 66 499 000 Tonnen im
erſten Halbjahr 1921 gefördert. Wenn wir mit einem durch
ſchnittlichen Ausfall von 2 Millionen Tonnen Steinkohlen je
Monat rechnen, von denen ein großer Teil auf den Ausfall der
oberſchleſiſchen Förderung anzuſetzen, der e auf Streiks
und anderweite produktionshemmende Einflüſſe anzurechnen iſt,
ſo würden wir im kommenden Halbjahre 12 Millionen Tonnen
weniger Steinkohle fördern können. Wir würden dann ſchätzungs
weiſe mit einer Jahresproduktion von etwa 128 Millionen To.
Steinkohlen rechnen müſſen gegen eine ſolche von 136 Millionen
Tonnen im Vorjahre. Die Jahresförderung im letzten Friedens
jahre 1918 betrug im gleichen Gebiete wie dem des heutigen
Deutſchen Reiches 173 Millionen Tonnen. Wie dann unſere

Der letzte Monat des erſten Halbjahres ſchlie

Induſtrie noch genügend mit Steinkohle beliefert werden kann,
wo doch ſchon ein erheblicher Teil dieſer geringen Förderung
durch Reparationskohle verloren geht, wie dann die Sach-
leiſtungen für den Feindbund erledigt werden ſollen, wie dann
die deutſchen Finanzen in Ordnung gehalten werden ſollen, wenn
wir engliſche Kohle einführen müſſen und kaum etwas Nennens-
wertes werden ausführen können, das kann ſich jeder denkende
Menſch an den Fingern herzählen. Aber es muß nun eben ein-
mal erfüllt werden! Fiat injustitia, pereat Germania

Die Braunkohlen förderung hat im Juni ebenfalls
etwas abgenommen, was wohl in der Hauptſache auf die Ab
nahme der Arbeitstage gegenüber dem Vormonat zurückzuführen
iſt. Die Förderung betrug 10,5 Millionen Tonnen gegen 11,4
Millionen im Mai und 10,1 Millionen im Juni des Vorjahres.
Die Geſamtförderung im erſten Halbjahr 1922 beläuft ſich auf
65 953 605 Tonnen gegen 59 877 000 Tonnen im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres. Wir haben damit ſchon die Hälfte der vor
jährigen Geſamtjahresförderung in Höhe von 123 011 250 To.
überſchritten. Wenn die Förderung der Braunkohle weiter ſo
rin oder vielleicht ſogar ſich noch ſchneller verbeſſert, haben wir
in dieſem Jahre Ausſicht ſehr nahe an das Doppelte der Vor
kriegsproduktion von 1913, die 87 283 084 Tonnen betrug, heran
zukommen. Leider bietet die Braunkohle infolge ihrer Minder

Deutſchlands Kohlenproduktion im Juni
wertigkeit gegenüber der Steinkohle keinen Erſatz für den oben
beſprochenen Ausfall an Steinkohle.
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Steinkohlen.
Das Schaubild zeigt die Produktion in den einzelnen

Monaten der Jahre 1921 und 1922. Das obere Stäbchen-
diagramm gilt für die Braunkohle, das untere für Steinkohle.
Die über der Monatsbezeichnung in römiſchen Ziffern links
ſtehende täbchen geben die Förderung im Jahre 1921 wieder,
während die rechtsſtehenden Stäbchen die Förderungsziffern des
laufenden Jahres, ſoweit ſie jeweils vorliegen, veranſchaulichen.
Als der einzelnen Stäbchen iſt die Förderungszahl
8 Mill. gewählt worden. Hth.

Landwirtsochaft
K Sämereien-Wochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme-

teien und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz u. Co. Nach
folger, G. m. b. H., Berlin W. 57. Das Geſchäft mit Grün-

utterſagten war äußerſt lebhaft. Vor allen Dingen wurden
Lupinen, Spörgel und Senf verlangt und die vereinzelt ange
botenen Poſten fanden ſofort Aufnahme und Abſatz. Nach
Inkarnatklee beſteht viel Nachfrage. Die dunklen vorjährigen
Poſten ſind geräumt. Ausländiſche neue Saat ſtellt ſich äußerſt
teuer und die Jnlandsernte iſt anſcheinend nur klein, Umſtände,
welche zur Erhöhung der Notierungen führten. Von Kleeſaaten
anderer Arten wird kaum noch gute Ware angeboten. Die
Ernteausſichten im Jnlande, welche nach Berichten nicht beſon
ders günſtig ſind, verſprechen nur eine kleine Samenernte und
hohe Preiſe. Jn dieſer Annahme gehen viele Landwirte ſchon
jetzt an die ihres Frühjahrsbedarfes. Der Bezug von
Saatgut aus dem Auslande, das teilweiſe recht günſtigen Stand
der Felder berichtet, iſt eine Frage der Entwicklung der Mark,
die ſch heute noch garnicht beantworten läßt. Wir notieren
freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten
je nach Qualität für 50 kg ab Berlin: Rotklee (jährig) 5400 bis
9800 M., Weißklee 6600-—8600 M., Schwedenklee 4600-—6900 M.,
Gelbklee 2200--3400 M., Wundklee 1800--3600 M., Eſparſette
1200--2400 M., Luzerne (ung.) 5900--8000 M., Jnkarnatklee
3900--6200 M., Fioringras (enthülſt) 17 000 M., Kammgras
14000--19 000 M., Wieſenſchwingel 4600--6000 M., Wieſen-
riſpengras, echt 18 000--23 000 M., Engl. Raygras 2850-3900
Mark, Jtal. Raygras 8200-—8500 M., Timothee 2900-—-3600 M.,
Serradella 1100—-1400 M., Kümmel 8000-30900 M., Senf 3800
bis 4800 M., Sandwicken 4900--5400 M., Saatlupine, gelbe
1100--1175 M., Saatlupine, blaue 800--900 M., Sommerwicken
25--1100 M., Buchweigzen, brauner 1300 1460 M., Pferde-
bohnen 1100 M. Peluſchken 1100 M., Erbſen, kl. gelbe 1100 M.,
Stoppelrübſen, lange Sorten 8000-—9000 M.

Borghbau
Die Löhne im Kohlenbergbau

Zur Regelung der Lohnſtreitigkeiten in den Stein und
Braunkohlenbezirken trat am 25. Juli die Reichsarbeitsgemein

ſchaft für den Kohlenbergbau in den Räumen des Reichsarbeits
miniſteriums zuſammen. Da im Rahmen der Arbeilsgemein-

aft eine Einigung über die zu gewährende Lohnerhöhung nicht
möglich war, ſo ſetzte das Reichsarbeitsminiſterium einen
Schlichtungsausſchuß ein, der unter Vorſitz des Staats
miniſters Severing ſowie unter Mitwirkung des Miniſterialrats
Kralik vom Reichswirtſchaftsminiſterium und des Regierungs-
rats Dr. Tiburtius vom Reichsarbeitsminiſterium als unpartei
iſher Beiſitzer für den Ruhrkohlenbergbau einen
Schiedsſpruch fällte, wonach die Schichtlöhne am 1. Auguſt
W um durchſchnittlich 65 Mark, einſchließlich einer Aufbeſſe
ung des Hausgeldes und Kindergeldes, erhöht werden ſollen. Die
Vertreter des Zechenverbandes erklärten bereits die Annahme
des Schiedsſpruches, von den Gewerkſchaften iſt Annahme zu er
varken. Ueber die in Mitteldeutſchland vereinbarten Löhne haben
wir bereits ſchon geſtern berichtet.

Kohle A.-G., Magdeburg. Die im Vorjahr gegründete Ge
Llſchaft tereinnahmte auf Generalwarenkonto 11 780 873 M.
h genüber erforderten Generalunkoſtenkonto 8 202 137 M.,

ſchreibungskonto 85 286 M., Talonſteuerrücklagekonto 30 000
h ſo daß ein Gewinn von 8802 516 M. verbleibt, über
en Verwendung nichts zu erſehen iſt. Jn der Bilang er
n s mit 80638 551 M. und Gläubiger mit

werkſchaft Concordia in Moys (Oberlauſitz). Die ordent
Sewerkenverſammkung genehmigte die Jahres

u das für 1921. Die Vertagung der Gewerkenverſammlung
en 24. Juli wurde damit erklärt, daß ſich eine Verſchie-

ung des Kuxenbeſitzes vollzogen hat. Von den 1000
en der Gewerkſchaft ſind 868 in den Beſitz non Adolk Gum-

laufen.

pel in Berlin, Büro für induſtrielle Unternehmungen, überge
gangen, von denen die Mehrzahl aus dem Beſitz der Darm-
ſtädter Bank ſtammt. Jn der Verſammlung wurde bekannt,
daß die Kuxe mit 1600 M. das Stück verkauft worden ſind. Der
jetzige Beſitzer iſt erbötig, auch die noch ausſtehenden Kuxe zu
gleichen Preiſen zu erwerben. Herr Gumpel teilte mit, daß er
die Abſicht hatte, die Braunkohlenbrikettfabrik der Concordia
nach einem bei Belitzſch gelegenen, ſehr reichen Braunkohlenfelde
zu verlegen. Davon habe man Abſtand genommen, da damit
zu große Koſten verknüpft ſein würden. Er glaube aber, in der
allernächſten Zeit der Concordia ein anderes Feld anbieten zu
können, zu deſſen Erwerb natürlich bedeutende Mittel erforder-
lich ſein werden. Es werde deshalb die Einforderung
einer größeren Zubuße nicht zu umgehen ſein. Ge
ſprächsweiſe wurde die Höhe der Zubuße auf 5—-10 000 M. be-
rechnet. Jn den Aufſichtsrat wurden neu gewählt Kaufmann
Adolf Gumpel und Generaldirektor Kriebitz.

Generaldirektor Nöllenburg Jn Berlin iſt Rudolf Nöllen-
burg, der Begründer und frühere Generaldirektor der Deutſchen
ErdölA.-G., eine der führenden Perſönlichkeiten der deutſchen
Jnduſtrie, nach langem Leiden geſtorben. Die Verdienſte
Nöllenburgs liegen auf dem Gebiete der Erdölproduktion. Er hat
die aus der Deutſchen Tiefbohr- Geſellſchaft hervorgegangene
Deutſche ErdölA.-G. zu einem der bedeutendſten Konzerne aus
gebaut. Das hauptſächlichſte Arbeitsgebiet Nöllenburgs blieb ſtets
die Mineralölinduſtrie. Hier hat er beſonders, ſeitdem er die
Erdölgewinnung aus der Braunkohle propagierte, Wertvollſtes
für die zukünftige Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft geleiſtet.
Sein letztes Verdienſt um die von ihm geleitete Geſellſchaft war
die Schaffung der Jnternationalen Petroleum-Union, deren
Zweck es war, mit den galiziſchen Erdölkonzernen zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen. Die von ihm geſchaffenen Beziehungen
zu der deutſchen Braunkohleninduſtrie brachten es mit ſich, daß
er einer größeren Anzahl dieſer Werke, ſo den Roſitzer Braun
kohlenwerken, dem Duxer Kohlenverein, den Ramsdorfer Braun
kohlenwerken, der Braunkohlen- Gewerkſchaft Breunsdorf und der
Gewerkſchaft Regiſer Kohlenwerke als Mitglied des Aufſichtsrats
angehörte. Seine Beziehungen zur Kaliinduſtrie werden durch
ſeine Verwaltungszugehörigkeit zu der A.G. Deutſche Kaliwerke
und den Nordhäuſer Kaliwerken gekennzeichnet. Neben verſchie-
denen Mineralölinduſtrie-Geſellſchaften, denen er präſidierte, iſt
noch beſonders ſein Aufſichtsratsmandat bei der Diskonto-Ge-
ſellſchaft zu erwähnen.

industrie
LinkeHoffmannwerke, A.G. in Breslau. Die Geſellſchaft

erhielt von der chile niſchen Stagatsbahn einen Auftrag
auf fünfzig eiſerne D-Zug-Waggons von je 22 Meter Länge im
Kampf gegen engliſche und nordamerikaniſche Waggonfabriken.Der Auftrag iſt umſomehr zu begrüßen, als die Beſchäftigung

in Perſonenwagen für das Jnland gegenwärtig gering iſt.
Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Magde-

burg. Das Grundkapital der Geſellſchaft ſoll um 7 auf
13 Mill. M. erhöht werden, und zwar durch Ausgabe von
6 Mill. M. Stammaktien und 1 Mill. M. Vorzugsaktien. Die
Gewinnberechtigung würde bereits vom 1. Januar d. J. ad

Zum 15. Auguſt iſt eine außerordentliche Generalver
ſammlung einberufen worden, die über den Vorſchlag der Ver-
waltung zu entſcheiden haben wird.

Handel und Verkehr
bth. Berliner Viehmarkt vom 26. Juli. Amtlicher Bericht.

Auftrieb 1237 Rinder, 1645 Kälber, 2885 Schafe, 5191 Schweine,
49 Ziegen, 231 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für
1 Zentner Lebendgewicht Ochſen 2800-—3200 M., Bullen 2500
3400 M., Kühe 1500-—3500 Me., Kälber 2800—-4600 M., Schafe
1800--4200 M., Schweine 5500-—-6800 M., Ziegen 2200--2300 M.
Der Handel verlief bei Rindern und Schweinen ruhig, bei
Kälbern und Schafen glatt. Ausgeſuchte Kälber über Notiz.

bth. Erneute Preisſteigerung am Fettmarkt vom 26. Juli.
Butter Die Nachfrage hat etwas nachgelaßſen, doch konnten

ſich die Preiſe bei geringen Eingängen gut behaupten, ſo daß
Ueberſtände nicht entſtanden. Die heutige amtliche Notierung iſt
pro Pfund Ia-Qualität 90 M., IIa- Qualität 82—-86 M. Mar
garine: Die Preiſe wurden ſeitens der Fabriken abermals
um 5 M. pro Pfund erhöht und ſind jetzt 63--74 M. je nach
Qualität. Schmalz: Die Packer erhöhten ihre Forderungen
zu Anfang der Berichtswoche. Am Platze iſt infolge der Unſicher
heit des Valutamarktes und den damit verbundenen Preis
ſchwankungen die Nachfrage luſtlos. Die heutigen Notierungen
ſind: Choice Weſtern Steam 77 M., Pure Lard in Tierces
81 M., Pure Lard in kleineren Packungen 82 M., Berliner
Bratenſchmalz 82 M. Speck Rege Nachfrage bei ſehr geringen
Vorräten. Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpeck notiert 84——86
Mark je nach Stärke.

Die Preisfrage in der Eiſeninduſtrie. Die Feſtſetzung der
ab 1. Auguſt geltenden neven Preiſe für Stahl- und Walzwerk-
erzeugniſſe ſoll in einer Sitzung des Stahlbundes am 31. d. Mts
erfolgen. Unter Berückſichtigung der ab 1. Auguſt zu er-
wartenden neuen Kohlenpreiserhöhung rechnet man mit einer
Erhöhung des Stabeiſenpreiſes um 3000 vis 2500 M.

Erhöhung der Kupferblechpreiſe. Der Kupferblechverband
hat die Grundpreiſe für Kupferbleche um 660 M. auf 19 000 M.
für den Doppelzentner erhöht.

Auslandszucker. agdeburg, 27. Juli, mittags 12 Uhr.
Mitgeteilt von der Firma Schultze Kühne. Der Markt
iſt weiter feſt, namentlich die Nachfrage nach prompt iſt rege.
Für in deutſchen Seehäfen lagernden amerikaniſchen Granulated
wird 5,00 cts, das lb, gefordert. Jn deutſcher Währung wurde
gehandelt weiße Javazucker, Juni-Abladung, zu 2650—2662
Juli-Abladung, zu 2550—256224 M.

Wagengeſtellung für Montanprodukte. Am 25. Juli
ſtellte Ebd. Halle 6968, ſtellte nicht 16, am 26. Juni ſtellte Ebd.
Halle 6055, ſtellte nicht 21 10-TonnenWagen.

Mittags-Börsendionst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen

Börſe ging die gegen Schluß eingetretene Belebung wieder
etwas zurück, die Börſe ſchloß ruhig. Der Dollar notierte 513
nach 512. An der Nachbörſe trat wiederum ein Umſchwung ein
und zwar beſonders für Montanwerte. Der Stammkonzern ſoll
nach einer ſicheren Kohlenbaſis ſuchen, auch Phönix wird mit
Rheinſtahl und Köln-Neueſſen in Verbindung gebracht, wobei
beſonders auf die in Holland baſierende Kaufkraft hingewieſen
wird. Dollarnoten lagen mit 510 in Angebot. Die Mark wurde
in NewYork um 3 Uhr M. E. Z. mit 19,5 bis 1956 genannt. Jm
Abenddeviſenverkehr ſtieg der Dollar wieder auf 516—8518.
Heute blieb das Geſchäft am Deviſen- und Effekten-
markt außerordenlich ſtill. Für Deviſen iſt eine
leichte Befeſtigung feſtzuſtellen, für Effekten iſt die
Kursbildung un regelmäßig aber überwiegend bis
20 Proz. und darüber niedriger. Harpener und Rheinſtahl
ſind 85 Proz. nachgebend. Ausländiſche Renten gleichfalls ſtill
und wenig verändert. Ungariſche Goldrente 40 Proz. höher.
Staatsbahnaktien 225 niedriger.

Devisen-Vorkursge

27. 7. 2 26. 7. 22Mittelkurse Geld Brief
Amsterdam- Rotterd. 20200, 19950, 20000,

Bulgarien 331.45Brüssel-Antwerpen 4050, 4044. 10 4055,10Qhristtania 8700. 8679.,10 8780.,10Kopenhagen 11150. 11076.10 11103.90Stockholm 13730, 13388,25 13416.75alion 2352.,05 2357,London 2310, 2292.20 2297.NewYork 518, 515,35 514.65aris 4300, 4269.65Sehweig 9850, 9742,80 9767,20

N. 7 26. 7 27. 7 26. 7Dt. Reichsant. 77.60 77,50 Badisohe Anilin 808, 795,
Hambg. Pakett. 442.60 445, amit Nobel 675. 681,Hansa 393. 376. Elbert Earben 730. z721,Nordd. J 327 324. Th. Goläbohmidt 915 6928,Berl. Handelsges. 525, 629, Hödehster Farbw. 718. 711,
Comw. u. Privatbk. 281 281 Kòölu-Rottweiler 800, 810.
Darmset. Bank 269, Allg. Elekxtr.-Ges. 720, 731Deutsohe Bank 465. 470 Bergmann., Elektr. 550, 651,Disconto-Ges. 388, 389. s woerk 600. 490.Dresdner Bank 285 470. Sohduekert 766, 765,Bochum. Guss 1345, 1340. Siemens Halske 1110, 1106,
Dtsch.-Luxemburg 1235. 1216. Adlerwerke 464. 461l
Gelsenkiroh. Bgw 1330, 1330, Au arub, Aa. 908,Harpener 13025. 3225 Daimler 41760 419,60Laurahbütte 2050, 2050, Dtsoh. Waff. u. M. 1I1522, 1635.
Mannesmwann 1200 1186. Orenstein&Koppei IIor72, 1060.
Phönix 1430. 14650. Hirsoh Kupfer 796, 800Reihnstabl! 1389, 1380, helm 418. h ne
Deutscohe Kali 1895, 1875, Otavi Minepn 1496, 1420G. t Amünt. 702 1706,

Hallesche Notierungen, Halle a. S., 27. Juli 1922
Anleihen.z h Hall. Stadt-Anl. V 1886 1 o Z. Par. U. Solarölfabr.- A. 89, 0
a w. iss2 90, A. r. 1022 949 Hall. 8t L. v. I800 i fo Oröuw. Paplettabr. R 80

o 76. b A. ra0s e 94—04 9 v V. 1905 75. G 5 0 9 e 96 B4 w. iv10 76600 h Bülenb. Kattun-Manut.
2 Lanäsoh. Zentral-Ptdbr. c Ryp.-Anl. racka. 102 96, 0

0 v v d
5 Eiseonw. Sohafstädt Hyp.71. 9 Anl rueksz. l v4 SRehs. Iandseh. Ptdbr. 87 49 Fabr. Maseh. F. Zimmer

a M v n 84, G mann Co. A.-G. H.-A r. 103 89, 00 v 9 9 72, 6 4 Kytffb. H. A. unk. bis 1915 89,9 Provinzial-Anleibe 90, e G. Lindner B. A. r. 102 98. 6
Ah z Red. 4 4 o v. 1912 v. 1020 98,8 Halle-Hettst. Kisenb. A. Weth v. 1 alleesoher Bankverein4 Brucoicd. Nletl. B. V. H.-A. 96, Diskontobank
4t X. Sophie b. Wolmirs-

leben Hyp. -Anl.
v D. Grubeb. Bittert. H.- A.

5 o G. Burbach« A., r. 1039
5 o Gew. Gute Hoffnung lyp.-

Anl. rab. 102
590 G. Leonhardtb. Frankl.-A.

Hall. Pfannerschaft A. G.
Prehlitzer Braunk.-A.-G,
Riebecksohe Montanw. A.- G.
W. Weissent. Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papierfabrik

97, 6 JungeCrollwitaer rn
5 G. Vesta-Hyp. A. r. 102 Cönnerner Aalgtabrikk4 o G. Auguste b. Bittert.-A. 95, G Rilenb. Kattan-Manutaktui

41 „r. 102 95, Eisenwerk BrünnerHall. Pfännersopatt- A. F. M. F. Zimmermann Co.
b. 102 [101o u v r7 9 Voraz. A.4 5 Manst. Gew. -Anl. v. 1893 85, Glauziger Zuokerfabrik

40 1808 84, Hallesene Masehinentabrik0

h o v 1908a III4 Naumb. Braunk. abg. H.- A.
b e H. A. r. 102 87. 6
4 A. Riebeck Montan-

werke-Anl. rab. 102
4 Sächs. Thür. Braunkohl.-

Verw. II Anl. rückz. 102
4 o S. Thur. Br.- V. A. r. 1020)
4 Waldauer Braunk.-Anl.

4 o r. 102 e

Röhrenwerke
HildebrandscheMahlenwerke
Kaiserbad Sehmiedoberg
Körbisdorter Zuokertabrik
Kyffhauserbatte Nr. 1--6000
Gottfried Lindner
Wegelin Habner
Zeitzer Maseohinenfabrik
Zueokerraffünerie Halle

94, b Halle-Hettst. Risenb A.

z W. Weiesent. Br-A. ehe 3
V.v wiso2d 94 0 Kuxo.452 r. 1020 99, Bruokd. Nietleb. Berghan-Ver.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, Siſſenſchaft
und Unterhaltung: Erich Sellheim. Für den Anzeigentell:

Paul Kerſten, ſämilich in Halle,
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Putes dauerhaftes Gummmni-
hand für .Strumptbänder
rauft man bei H. Schnee
ln Gr. Steinstr. 84.

et

Abonnements durch
jedes Poſtamt

beipziger Straße 86.

Ab morgen,
Fernruf 1224.
Freitag, den 28. lIuli 1922:

Der große Film
0

u

Pracht volles
Winterstein,

Vorführung: 4.10 6.30

vom Zzirkus,
Zirkusdrama in 6 Akten mit E. Von
Charles Willy Kaiser, Heinrich Peer,

Anita Berber.
8.40 Uhr.

Tippel-Paule im Panoptikum.
Lustspiel mit Paul Gräts.

Ster, Maturaufnahme.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Alte Promenade II a.
Fernruf 5738.

Ab morgen, Freitag, den 28. Iuli 1922:

Nur 4 Tage
Das grosse Doppelprogramm:

Die Tänzerin des kalserl. Balletts
Die Peiſsehe des Kosaken.

Drama in 5 Akten nach einer Begebenheit aus der russischen

oder

evolution 1905Vorfüährung: 5.00 7.10 9.30 Uhr.

Das herrliche nordische Filmwerk

Herrn Arnes Schatz,
Eine Winterballade in 5 Akten nach der gleiohnamigen

ovelle v. Selma Lagorlöf,
Vorfährung: 4.00 6.10 8.20.,

Bexinn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

muunneh

nwerden ſchnell, ſapreiswert umgeg bei

Poſtſtr. 3,Fernruf i

h St
fachgeſchc. fürKechen,

u. Adcliermaſchinen
aller Arten

fercd.Khocle-Str. 2,
Leipzig Ruf 26215

Sofort lieferdar

habiens voehschn

Kr. Steinstr. 14, Eing HNitta
Beginn der nächsten IAnfang e
Hittagstiseh von t. l

Das grohe Tehrbuch der
Wäſche. Vie beſte Anleſtung

3 zur Herſtellung und Pllege aller
z Wäſche, über 1000 Abddi idun

gen u. 205 Schnitte. M. 110.
Das Buch der Hausſchnel
derel. Für den täglichen Ge
brauch unentbehrl. Gleich wert

voll kür Cernende, Cehrende u.
j. Schneſdern Geübte. M. 82.50

Das Buch der Puppenſlel-:dung Zeigt an vielen ibelia.

je Seibſibekleidung aller Arten
u. Erößen yon Puppen. Schnitte
lind beigegeben. M. 40.

Das Stricken u. Häkeln von
Jacken, Müten u. Schals, mit
groffem Schnittbogen, auf demne Schnötte enth. ſind. M. 40.

Das Flickbuch lehrt Ausdeſ
fern, praktiſches Umändern u.Uerwend. von Fitem. M. 40.

Kusführl. Verzeichnisse umsonst.

überall erhältlich oder vom
3 Verlag Otto Beyer, CLeipzig-

Poſtſchech Konto Ceiprig 52279
rn

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgeschätt

H. Schnee hachf.,
er. St einstr. 84. Gegr. 1838.

BINZ
ſRügen)].

18000 Gäàste.1921:

Seebad. Zwei Familienbädoer,
r Warmbad.
haus Kaiserhof. Kurmusik
und -theater,durch Fn

Gentralhotel, 27 Zim., Reisehotel, Bes. I. Sehmitd.
Care Royal, 32 Zimmer ohne Poaneion.

Alleiniges Erstaufführumgsreeht Für Halle
Der König der Abenteurer der Meister der Sensationen wuen

Harry Piel
hält die atemlos spannenden Zuschauer e

gefangen
in seinem neuen Abenteurer-Groß-Film
Das sehWarze Huvert!
Inmitten einer gigantisch herrlichen
Alpen-Szenerie, ſernab vom Getriebe

Großstadt,
Schluechten und
spielt sieh hier das abenteuerliche Er-
lebnis eines internationalen Welten-
bummlers ab. Bilder von bezaubernder
Schönheit der Eisgipfel und imposanten

der

Gletseherwelt
des Beschauers Vorbei.

Har
Gefàä

Piel mit seinen beiden treuen
ährten, den Polizeihunden Greit

Morgen Freitag

zwischen dunklen
steilen Abhängen

ziehen an den Augen

und Caäsar, auf der Spur des Roeh-
stapler-Ingenieurs Dr.

eheimnisvollo Mission
uverts schwarze Briefe Dr. Terlans

Fornzünd Erfi
Todesfahrt in schwindelnder Höhe auf
einem Baumstamm an der
bahn über die vereisten Berge und Täler

Ein amüsantes Hotelerlebnis
Soiree bei Gaby Wells Harry Pioels
Zusammentreffen mit Dr. Terlan im
Luftexpreß Verzweifeltes Ringen
Der tollkühne
ERntflohen.

Vinlaß 3.00.

ur-

Sport Führer
rdirektion.

erlan. EineSehwarze

ndung Harry Piels
Drahtseil-

Fallschirmabsprung
Außerdem:Der teuerste Solo-Tänzer der Gegenwart

Rene von OIfen a Sturmtàämzer
una Gerti von Rottkay, (ie leseho Tänzerin,

Beginn 3.30.

beseitigt unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Fernerheberfleeke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Sechönheitsfenler.

(Tel.h662) J. Ehlers-Räba, eng
Filiale Hallea, J n. P. haus jeden

dere „Wilhelmstr. 13. Gegr. 1905)

ereins- Sonnabend9-.,

Tochter

Gharlotte
mit dem Diplom Landwirt Herrn

Hugo Kötting,
Leutnant d. R. a. D. des Garde-
Corps, beehren Wir uns anzuzeigen.

Wallwitz b. Halle a. S.,
den 23. Juli 1922.

Curt &chönlehen Frau

Margarete geb. Wiesenthal,

G a a ALISSSS=-,Die Verlobung unserer ältesten Meine Verlobung mit Fräulein

Charlotte Schönichen,
Tochter des Zuckerfabrikdirektors
Herrn C. Schönichen und seiner
Frau Gemahlin Margarete geb.
Wiesenthal, beehre ich mich an-
zuzeigen.

Lütgendortmund (Westfalen)
z. Zt. Halle a. S., Karlstr. 32, II,
den 23. Juli 1922.

Sonntags Beginn

Kommersprossen?

der

Naehw. 5 Uhr:

2 Uhr.

Sport Artikel
zuhbal- Tennis-

Hockey6pieler, Rad
fahrer, Ruderer

Turner Leicht-ahiettt u. zourſſtt

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

H. Schnee laehl.
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

J

M IAMA 1922
die Ausstellung des Wiederaufbaues.,

Freitag, den 28. Iuli,
anläßlich des Besuches des Herrn Reichspräsidenten Vhbert

Grosser Ellilto- T
Offizſielles Programm

Vorm. 10 Vhr: Begrüßung des Herrn Reichspräsidenten dureh
die Ausstellungsleitung und die Behörden an

zuzüglich 10 städt. Billettsteuor.

a g.

Pergola. Anschliebend Rundgang dureh
die Ausstellungshallen,

Vorm. 11 bis 1 Vhr: Do v Fostkonzerte am Adolf Mittagsee
am Hauptrestaurant,AB, m Programm:

Nachm. 3.30 bis 4 Uhr: n an der Pergola am Adolf-MittagseeNachm. 4 bis 6 Uhr: mee am Adolf-Mittagsee
Hauptrestaurant.

Großes Japanisches Tagesfeuerwerk, ausge-
führt von dem Pyrotechniker Deichmann, Berün.

Nachm. 6.30 bis 7 UVUhr: e r an der Pergola am Adolkf-
ittagsee

Abends 8 bis 10.30 UVhr: Große Doppel-Festkonzerte am Adoltf-
Mittagsee und am

Ab 9 Uhr abends: Venezfanische Nacht auf dem Adolf-Mittagsee,
Abends 9.30 Uhr: Riesen-Brillantfeuerwerk, ausgeführt von demPyrotechniker Deichmann, Berlin.

Hauptrestaurant.

Eintrittspreise:Erwachsene M. 30 Zuschlag für Dauerkarten bisKinder und Schüler M. 15 hr abends:
Ab 8 Uhr abends f. Er- Erwachsene A. 10wachsene u. Kinder M. 15 nder u.

&tralfttenzn

in verbesserter Qualität

sofort ab hiesigem Lager
zu billigen Preisen

Moderneos Theator,
Hente Donnerstag

Kabarett u. Ball
Treffpunkt der eleganten Welt.

gegen Porto.

Friedrichroda, Thür. WaldBeliebtester Sommerp- mag Wintorkurort

Thüringens. r ganzjährig. ProspektStädt. Kurverwaltung.

lieferbar.

Meye Ehrlich.
Kontor und Verkaut: Magdehburgerstr.

Lager u. Tanksetello: Delitzscherstrassse,

Geldschran
für ſofort. Angebote unter Z. 7709 an d
Geſchäftsſtelle d

Zu kaufen geſucht
1 gebrauchter
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Halle und Amgebung
Halle, 27. Juli.

Sür eine deutſche Slieger-Gedenkſtätte
Den Toten zur Ehre! Den Lebenden zur Mahnung!
Unter dem Ehrenvorſitze des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg, des Reichswehrminiſters Dr. Geßler, des ehemaligen
kommandierenden Generals der Luftſtreitkräfte v. Hoeppner und
anderer für das deutſche Flugweſen verdienter Perſönlichkeiten
werden zurzeit im ganzen deutſchen Reiche Sammlungen veran-
ſtaltet zur Errichtung einer deutſchen Flieger-Gedenkſtätte.

Jm deutſchen Harzwalde, auf lichter Bergeshöhe, umrauſcht
von Eichen, Buchen und Tannen, ſoll ein Denkmal ſich erheben,
ſchlicht und reckenhaft, wie es unſeren Helden geziemt. Jhnen
allen ſei es geweiht, die im Frieden und im Kriege im Kampf um
die Eroberung der Luft ihr Leben gewagt und eingeſetzt, mit
ihrem Tode ihr Streben beſiegelt haben. Das Gedächtnis gilt
ferner den Helden, die im Weltkrieg ihr Herzblut freudig für das
Vaterland hingaben.

Eine deutſche FliegerGedenkſtätte möge erſtehen, in welcher
die Erinnerung und die Dankbarkeit für die Vorkämpfer und
Helden der Luft eine würdige Stätte finden! Unſerer deutſchen
Jugend ſoll ſie ein Mahnruf ſein, daß ſie dem Heldenbeiſpiel der
Sieger der Lüfte nacheifern ſoll.

So richte ich im Namen der deutſchen Jungfliegeridee und
der hinter dieſem Gedanken ſtehenden deutſchen großen Männer
einen Mahnruf an alle, in denen der deutſche Fliegergedanke noch
lebt:

Sammelt und gebt für die Flieger-Gedenkſtätte!
Dieſer Mahnruf gilt für unſere Vaterſtadt ganz beſonders

als ehemalige Fliegerſchule. Er gilt allen ehemaligen Fliegern,.
Flugzeugführern, Beobachtern, Fliegerſchützen, dem geſamten
Fliegerperſonal in Schreibſtube und Werkſtatt. Er gilt denen, die
treue Tote beweinen und allen, die unſer Jdeal wollen verwirk-
lichen helfen!

Flieger-Gedenkſtätte ſei unſer Mahnruf!

Jm Bankhaus R. Steckner liegt eine Sammelliſte aus; dort
werden Spenden angenommen. Auch kleine Gaben helfen zur
Verwirklichung großer Zielel Die Sammlungen ſind genehmigt

für Preußen durch den Erlaß: Staatskommiſſar, K. W. Nr.
1787 vom 31. Oktober 1921.

E. Hanzlik, Flugzeugführer und Oberleutnant a. D.

Gedruckte Abſenderangaben auf Poſtkarten
Es bleibt vorläufig bei den alten Beſtimmungen.

Vom Zentralverband des Deutſchen Großhandels erhalten
wir folgende Mitteilung:

Die Anbringung gedruckter Abſenderangaben auf Poſtkarten
ſollte, wie in verſchiedenen Oberpoſtdirektionsbezirken verlautete,
von der Poſtverwaltung neu geregelt werden. Es war beab-
ſichtigt, das jetzt allgemein geübte Verfahren, die Angabe des Ab-
ſenders quer über den Kopf der Vorderſeite zu drucken, ſo ab
zuändern, daß künftig die rechte Hälfte der Vorderſeite von allen
ſolchen Angaben frei zu bleiben hätte. Da im Hinblick auf die
fortſchreitende Steigerung der Papierpreiſe größere Firmen ſich
zumeiſt mit umfangreichen Beſtänden an Poſtkarten auf Monate
hinaus eingedeckt haben, die dieſer Vorſchrift nicht entſprochen
hätte, richtete der Zentralverband des Deutſchen
Großhandels eine Eingabe an das Reichspoſtminiſterium, in
der er auf die durch die Neuregelung bedingten Härten hinwies.
Das Miniſterium hat dem Z. D. G. auf dieſe Eingabe unten-
ſtehenden Beſcheid zugehen laſſen:

„Bei Poſtkarten und Druckſachen in Kartenform, deren
Vorderſeite nicht für Mitteilungen, ſondern nur für die Anſchrift
verwendet wird, ſoll es künftig im Jnlandsverkehr nicht bean-
ſtandet werden, wenn die am Kopf der Vorderſeite ſtehende Ab
ſenderangabe auf die rechte Hälfte der Vorderſeite übergreift.
Es macht dabei keinen Unterſchied, ob auf der Karte ein Tei-
lungsſtrich angebracht iſt oder nicht.

Ferner ſoll, um den Aufbrauch von Vorräten, die den Be-
ſtimmungen nicht entſprechen, zu ermöglichen, bis auf weiteres
auch bei Poſtkakten und Druckſachen in Kartenform mit geteilter
Aufſchriftſeite, deren linke Hälfte für Mitteilungen verwendet
iſt, über das Uebergreifen der Abſenderangabe auf die rechte
Hälfte der Vorderſeite hinweggeſehen werden. Es iſt jedoch da
für zu ſorgen, daß beim Neudruck von Karten mit geteilter
Vorderſeite die Abſenderangabe nicht mit auf die rechte Hälfte
geſetzt wird, weil ſo beſchaffene Karten keinen genügenden Raum
zur Anbringung der Stempelabdrücke und der poſtdienſtlichen
Vermerke bieten, wenn die Karten nach- oder zurückgeſandt
werden müſſen.

Dieſe Erleichterungen gelten nicht für den Verkehr
mit dem Ausland, weil die Beſtimmungen des Weltpoſt
vertrages entgegenſtehen.“

Kontrollbeamten-Aushildungskurſus
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beab-

ſichtigt, vom 11. September bis 11. Oktober 1922 in der land-
wirtſchaftlichen Schule zu Merſeburg den 15. Ausbildungskurſus
für Kontrollbeamte abzuhalten.

Jüngeren ledigen Landwirten im Alter von über 19 Jahren,
welche eine landwirtſchaftliche Schule beſucht haben und Jntereſſe
für die Rindviehzucht beſitzen, bietet ſich Gelegenheit, durch Teil-
nahme an dem Kurſus die für einen Milchviehkontrollbeamten
notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.

Den jungen Landwirten, gleichviel, ob ſie einſt die väterliche
Wirtſchaft übernehmen oder die landwirtſchaftliche Beamtenlauf

-C„ Z Z Z T L J -=SZ=2Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im

Durchſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln, 1 Pfd. 5,00--5,50 Birnen 1 Pfd. e I e 5,00
Salatgurken, Stück. 5,00--15,00 Aepfel 1 Pfd. 2500--4,50

Aprikoſen 1 Pfd. 2Einlegegurken Stück 3,00-5,00 00Grüner Salat, Kopf 1,00 Stachelbeeren 1 Pfd. 5,90-6,00
Veißtohl 1, Pfd. 450—5,00 Kirſchen 1 Pfd. „500--900
Wirſingkohl 1 Pfd eidelbeeren 1 Pfd. 14,00--15,005,00 15,00 ohannisbeeren 1 Pfd. 8,00

imbeeren 1 Pfd. 16,00--18,00

e 1 z teinpilze 1 Pf d n vRadieschen, ndchenRhabarber 1 Pfd. 1,00 tüct 53,00-56,00

W an, 0 4 e 3hrrüb chock 7,00--8,00 Käſe 1 Stück 300--86,o en, 00Tomaten 1 Wiw 24,00 l Hühner 1 Pfd. 40,00 45,00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren

ſowie Fiſche feil geboten.

lumenkohl, KopfGrüne oben urd. 8,00--6,00

Peilage zur Halleſchen Seitung

bahn ergreifen, kann nur dringend geraten werden, an dieſem
Kurſus nen und ſich ein oder mehrere Jahre als Milch-
viehkontrollbeamter zu betätigen, um ſich die für die Viehzucht
nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen anzueignen.

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ausgebildeten Beamten
in Milchviehkontrollbereinen der Provinz durch unſere Vermitt
lung ſogleich Anſtellung erhalten.

Das Unterrichtsgeld beträgt 100 Mark. Die Koſten für
Unterkunft und Verpflegung haben die Kurſusteilnehmer ſelbſt
zu tragen, jedoch wird Unterkunft nachgewieſen.

Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung des Kurſus
ſowie ſonſtige Auskunft über Gehalt und dergleichen verſendet die
Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, bei der
auch die Anmeldung für die Teilnahme an dem Kurſus zu er-
folgen hat.

Der „Blaue“ kehrt wieder
Auf Verlangen der Entente wird die Schutz

polizei vom Herbſt ab wieder blaue ſtatt der grünen
Uniformen tragen.

Von Frankreich bis zu Japan und Mondko
Eint jetzt die Welt entſchloſſenes Bemüh'n,
Denn man mißtraut dem Schupomann im Tſchako,
Und iſt dem wackern Grünen wenig grün.
Als Zündſtoff wirkt das grüne Tuch wie Nnder;
Darum: er grünt nur noch zur Sommerszeit,
Erlebt im Herbſt beſtimmt ſein blaues Wunder,
Und blaue Lappen kriegt er, wenn es ſchneit.

So denkt man nicht ans Heut nur, auch ans Morgen.
Gefahren birgt die deutſche Farbchemie.
Man hat wahrhaftig keine andern Sorgen
Grau, alter Freund, iſt alle Theorie,
Doch grün die längſte Zeit des Polizeiſig,
Der munter trillerpfeifend tiriliert.
„Die Farbe wechfeln!“, ſo befiehlt man eiſig.
Wie wird doch oft ins Blane dekretiert.

Feſt ſteht: man ſähe die in grünen Röcken,
Die man ſo dauerhaft mit Angſt beehrt,
Am liebſten lediglich mit Fliegenſtöcken,
Und mit diskreten Spritzen nur bewehrt.
Was muß die Schupo ſchießen? Soll ſie boxen;
Jn Blau verbläuen, nach Alliiertenſpruch.
Wie gleichen manche Menſchen doch den Kindern!
Das grüne Tuch wirkt als das rote Tuch.

My.
o ö

Das Vierpfundbrot 28 Mark. Wie wir von zuſtändiger
Stelle hören, wird ſich von Mitte Auguſt nach dem Jnkrafttreten
der neuen Getreideumlage der Preis für Markenbrot je Pfund
nicht unter 7 Mark ſtellen, ſo daß das übliche Vierpfundbrot
28 Mark koſten wird.

Der neue Straßenbahntarif wird am 1. Auguſt einge
führt. Die näheren Beſtimmungen, die wir ſchon in der geſtrigen
Morgenausgabe brachten, ſind auch aus der Bekanntmachung im
Anzeigenteil dieſer Nummer erſichtlich.

Naturalbezüge der Landarbeiter und Steuerabzug. Die
zuſtändigen Ausführungsbeſtimmungen ſind aus der Bekannt-
machung des Finanzamtes Saalkreis im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe zu erſehen.

Eine Erklärung der Halliſchen Studentenſchaft. Nach ver
ſchiedenen Blättermeldungen ſollen an der Beerdigung der
Rathenaumörder auch Vertreter der Halliſchen Studentenſchaft
teilgenommen und bei Aushebung des Grabes mitgeholfen haben.
Der Vorſtand der Halliſchen Studentenſchaft erklärt hiermit, daß
von ſeiner Seite aus niemand an der Beerdigung teilgenommen
hat und daß er auch niemand dazu beauftragt hat. Wir ver
urteilen die Tat der Mörder nach wie vor und lehnen jede Ge
ſinnungsgemeinſchaft mit politiſchen Mördern ab.

Freie Volksbühne. Erneuerungen der Mitgliedſchaft
ſowie Neuanmeldungen können nur noch bis Mittwoch, den
2. Auguſt, vollzogen werden. Später eingehende Meldungen
können nur noch bei freibleibendem Platz für die Einreihung in
die Spielabende berückſichtigt werden. Auswärtige Mitglieder
werden erſucht, zugleich mit der Anmeldung den Mitgliedsbeitrag
von 10 Mark für das kommende Spieljahr einzuſenden. Bei der
Meldung iſt die gewählte Spielplanreihe zu nennen. Die Geſ
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, iſt geöffnet täglich von 9--1 und
3——5 Uhr. Um vielfachen Wünſchen entgegenzukommen, wird
die Geſchäftsſtelle für die Tage Freitag. den 28., Montag, den
31. Juli und Dienstag, den 1. Auguſt, für Neuanmeldungen und
Erneuerung der alten Mitgliedſchaft bis abends 7 Uhr offen ge
halten.

Freie Vereinigung der Vereine ehemaliger 35er. Geſtern
abend 8 Uhr fand in der „Sagalſchloßbrauerei“ das Konzert
zu Gunſten des für die gefallenen 36er zu errichten den Denkmals ſtatt, und zwar, trotz des kühlen
Wetters, im Garten. Freilich hätte der Saal auch die vielen
Beſucher auf keinen Fall faſſen können. Gemernſame Er
innerungen ſchaffen ein Zuſammengehörigkeitsgefühl. So war
es geſtern. Viele ehemalige 36er mit ihren Angehörigen
lauſchten den alten Märſchen, unter deren Klängen unſere
Soldaten einſt ins Feld und von Sieg zu Sieg zogen. Als
Eröffnung wurde der Armeemarſch Nr. 127 (Steinmetz), derParademarſch unſerer 36er, geſpielt. Es folgten andere Märſahe

ſowie Chorlieder, von der Männerliedertafel 1911
und dem Sängerbund an der Saale geſungen. Jch
glaube, den Fridericus Rex und unſere Soldatenlieder hätten
die meiſten am liebſten mitgeſungen. Den Schluß bildete der
Zapfenſtreich und das Gebet. Wie oft iſt dieſes Gebet abends
im Feld erſchollen und wie viele Erinnerungen mögen ſich
daran knüpfen! Dag Konzert brachte 7000 Mark Reinertrag
ein. Die für den 20. Auguſt beſtimmte Denkmalsweihe mußte,
wie wir ſchon mitteilten, auf unbeſtimmte Zeit ver-
ſchoben werden. Das ſoll aber nicht abhalten, weiter zu
ſammeln für ein Denkmal unſerer toten Helden. Geldſpenden
für das Denkmal nimmt das Bankhaus R. Steckner entgegen.

m. e.
Die Ringkämpfe im Walhalla am Mittwoch. Mit welcher

Spannung die Halleſche Sportwelt die Wiederaufnahme des
Ringkampfes v. d. Hehdt gegen Urbanski entgegenſah,
zeigte ſich geſtern abend in dem überaus ſtark beſuchten Hauſe.
Schon das Erſcheinen des v. d. Heydt verſetzte das Publikum in
Freude, und als nun gar v. d. Heydt in der Zeit von über einer
Stunde den dicken Polen auf die Schultern legen konnte, brach
ein nicht endenwollender Jubel und frenetiſcher Beifall los.
Urbanski bemühte ſich zwar, einen einwandfreien Kampf zu
liefern, verfiel aber trotzdem wiederholt in ſeine alte Kampfes
weiſe. Das Publikum war ſo begeiſtert, daß v. d. Heydt noch ver
ſchiedene Hunderter einſtecken konnte. Zu den von Urbanski
deponierten 500 Mark legte er noch 100 d zu, ſo daß den
Halleſchen Kriegsbeſchädigten 600 Mark überwieſen werden
können. Ein Herr aus den hinterſten Saalreihen leiſtete ſich den
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gegeben, daß dies unbedingt nicht der Fall wäre. Das was
der betreffende Herr tun konnte, war, daß er verſchwand,
ſonſt Das zweite Paar, welches den Teppich betrat, Sirt
und Barkowski, lieferte einen Kampf, an dem jeder ſeineFreude haben konnte. Der ſtärkere Berliner BVarkowski ehe

ſchließlich über den ſehr gewandten Eſtländer in 14 Minuten.
Das dritte Paar, Petrikow und Randolfi, erweckte das
Intereſſe des Publikums nicht ſo, wie die beiden anderen Paare,
zumal Randolfi eine ähnliche Kampfesweiſe wie Urbanski zeigt
und deshalb auch weniger beliebt iſt. Randolfi legte ſchließlichſeinen Gegner in der Zeit von 10 Minuten za den J

Zovplogiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags3 Uhr findet unter Leitung von Hern m Mühle ein s
Kinderfeſt ſtatt, beſtehend aus allerlei Kinderſpielen, Ponny

n e e und Feſtumzug durchJm Saale Vorträge der Kinder, „EiStunde bei Onkel Bräſig“. e nder, genannt Si
Zur Warnung für Zeitungsmarder. Jn letzter Zeit

mehren ſich die Fälle, in denen Tageszeitungen von Leuten, die
die kleine Ausgabe für ein eigenes Blatt ſcheuen, den Haus
bewohnern von der Tür geſtohlen werden. Kommen ſolche Fälle
zur Anzeige, ſo wird der Betreffende wegen Diebſtahls
mit Gefängnis beſtraft. Es kann aber auch den Zeitungs-
leſern nur immer wieder dringend angeraten werden, einen
Briefkaſten an der Tür anzubringen oder dem Austräger eine
ſichere Stelle anzugeben, wo er das Blatt hinlegen kann. Jn
den meiſten Fällen von Reklamationen hat ſich bisher immer
den daß die Blätter von Unberechtigten entwendet worden
ind.

Mehr Vorſicht! Geſtern vormittag ſtieß in der Leip
ziger Straße ein Laſtkraftwagen mit einem Straßenbahn-
wagen zuſammen, wobei am letzteren die Plattform eingedrückt
und der Anhängewagen des Kraftwagens leicht beſchädigt
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage wird
noch geklärt.

Zur rechten Zeit. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Juli
zwiſchen 2 und 3 Uhr bemerkte ein Wächter der Wach- und
Schließgeſellſchaft im Lager der Firma C. P. Hehnemann, Neun-
häuſer 1, Licht. Auch ſtellte er feſt, daß vom Lagerraum aus
verſucht wurde, ein Fenſter zu öffnen. Er holte daher 2 Beamte
der Schupo zu Hilfe und nahm eine Durchſuchung vor. Bevor
die Beamten das Grundſtück betreten konnten, hatten der oder
die Täter das Licht gelöſcht und waren über das Dach ent-
kommen. Scheinbar handelt es ſich hier um dieſelben beiden
Perſonen, die wenige Tage zuvor Kleinſchmieden 6 beim Auf
brechen der Haustür von einem anderen Wächter der genannten
Geſellſchaft geſtört und verſcheucht wurden.

aurnen, Spiel uns Sport
Nennen zu München Riem

1. Rennen: Metis (Stolpe), 2. Diana, 3. Manrico. Tot.: 77, Platd
19, 172, 26. Ferner liefen Satyr, Ricolo, Don i

g p
t

na, Volaca,
ngeborg 2, Polka. 2. Rennen: 1. Kätherl (Chiesla), 2. Erich, 3
ot. 33. 3. Rennen: 1. Taurus (Keim), 2. Enver, 3. Landratte.49, Platz 13, 11, 13. Ferner liefen: aſſerſchlange, Belſazar ltland,
oſenhecke, Sambur, Hargitta. 4. Rennen: 1. Kairos (Jentzſch), 2. Henu,

3. Jahn. Tot.: 23, Platz 15, 13. Ferner liefen: r n r o5. Rennen: 1. Blauſchwarz (K. Schuller), 2. Langouſte, 3 chen.34, Platz 17, 20. Ferner ürf. Gülizar. 6. Rennen: 1. Muſikant (Stolpe),
2. Sonntagsruhe, 3. NRäuberhauptmann. Tot.: 195,
liefen: Kongo 2, Senex, Firſt Roſe. 7. Rennen: 1. Zwinger K. Schuller)
2. h Odin. Tot.: 24, Platz 15, 19.

o.

Für die Anuntomobil- und Motorrad Sportwoche
in Bad Kiſſingen,

die der Turnierklub Bad Kiſſingen und die A. D. A.-C.-Ortsgruppe Schweine
furt vom 31. Auguſt bis 4, tember veranſtalten, iſt eine ſpo r
Veranſtaltungen vorgeſehen. Den Beginn 1 ſt mit dermag der 31. Augu
Siernfahrt der Wagen und Räder mit dem Her eng Bad K e
Am 1. e folgt die Ausſtellung ſämtlicher Motorfahrzeuge, verbunden

eitskonkurrenzen. Am 2. September finden vorprittag r Wagen

on ben i vent n Sia ſüf o u u na erg un rüfungen ſtatt und am Na r dieleichen W u v Am Sonntag, 3. tember,ommen für en über 6 Steuer P. S. und Motorräder über 350 Kubik-
zentimeter Zylinderinhalt Berg und achprüfungen ſowie Geſchicklichkeits
wettbewerbe zum Austrag. er 4. September vereint die Teilnehmer zu
einer Geſellſchaftsfahrt in die Rhön. Abends findet die Preisverteilun
gert Meldeſchluß iſt d ehe n R für MermannSchw ulteſtraße, agen be Feuchter
Schweinfurt, Mainbergſtraße.

Die w. auf dem 11. Thüringer Kreisturnfeſt in Gera. Bei demKreisturnfeſt in Gera errangen einen erſten Sieg o Zimmermann im
400-MeterLauf, Wilhelm Koch im 500-Meter-Lauf, Fritz Stieler im Fünf-kampfſchwimmen. Zweite Sieger waren: Hermann Knape im Seiten der

Aelteren, Otto Crauſchwitz im r n Fritz Mende im Springen. Die
Sieger ſind Mitglieder des K. T.

Die geſtrigen Waſſerballſpiele im Sportbade des Halleſchen Schwimm-
vereins 02 brachten dieſem zwei ſchöne Erfolge. Seine zweite Mannſchaft
ine V. f. L. 96 1. Mannſchaft mit 5:2 (2:0), während die erſte Mann

aft 02 den Leipziger Schwimmverein 05 (1. und 2. Mannſchaft kombiniert)
mit 6:2 (3:1) beſiegte.

Das Matadoren- Rennen auf 250 000 Mark erhöht. Die ſoeben er
ſchienene Ausſchreibung für die klaſſiſche Traberprüfung des Trabrennverein
Mariendorf, das MatadorenRennen, ſieht eine Preisaufbeſſerung von 100 00
auf 250 000 Mark vor. Das über 1600 Meter führende Rennen für 4jährig
bis 10jährige Feng und Stuten aller Länder wird als Stichfahren nvon drei am 1. Oktober in Berlin-Mariendorf entſchieden. Nennungsſchluf
und erſte Einſatzzahlung am 10. Auguſt.

Kaufmann vor Lorenz, Rütt und Schürmann. Der Große Preis der
Stadt Chemnitz für Flieger und Dauerfahrer, der am Sonntag wegen Regen
nicht zu Ende gefahren werden konnte, ſah bei Wiederaufnahme den Schweizer
Kaufmann im Fliegerpreis erwartungsgemäß als Sieger vor Lorenz, denen
Rütt und Schürmann mit gleicher Punktzahl folgten. Den Großen Preis
für Dauerfahrer holte ſich Kuſchkow (Excelſiorreifend, der am Sonntag den
erſten 40-Kilometer-Lauf gewann und diesmal knapp geſchlagen blieb. Die
Ergebniſſe: Großer Fliegerpreis. 3. Lauf: 1. Kaufmann, 2. Rütt, 3. Schür
mann. 5. Lauf: 1. Schürmann, 2. Schrage, 3. Tadewald. 6. 2Zauf: 1. Kauf
mann, 2. Lorenz, 3. Rütt. Geſamtergebnis: 1. Kaufmann 3 Punkte,
2. Lorenz 5 Punkte, 3. und 4. Rütt und Schürmann je 6 Punkte, 5. und 6.
Schrage und Tadewald je 8 Punkte. Großer Preis der Dauerfahrer. 2. Lauf
40 Kilometer: 1. Junghans (Excelſiorreifen) 30:31,1; 2. Wegmann 130 Meter
3. Kuſchkow 131 Meter; 4. Stellbrink 370 Meter; 5. Jänicke. Geſamt-
ergebnis: 1. Kuſchkow, 2. Wegmann, 3. Junghans, 4. Stellbrink, 5. Jänicke

Lewanow Sieger in Treptow. Die am Sonntag wegen Regen ab-
gebrochenen Treptower Radrennen wurden am Dienstag abend forigeſetzt.
In der Reihenfolge Lewanow, Wittig, Krupkat, Weiß, alle durch knappe
Zwiſchenräume getrennt, wurde der Große Sommerpreis über 25 Kilometer
wieder aufgenommen. Bis zum 30. Kilometer änderte ſich nichts an der
Reihenfolge, dann fiel der g. fahrende Krupkat durch einen Reifenſchaden zurück, war aber bald wieder im Rennen. Lewanow (Excelſiorreifen)
53 an der Spitze ein ausgezeichnetes Rennen und ſiegte in 1:09:39,3 vor

ig 130 Meier, Weiß 590 Meter und Krupkat 1230 Meter zurück. Ein
30 RundenPrämienfahren gewann Hahn vor Schulz und Oskar Tietz. 4

Das Weffer am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das öſtliche Tief hat an Jntenſität wieder zuge

nommen und ſich ſüdoſtwärts gelagert. Seine weſtlichen
Ausläufer beeinfluſſen noch immer unſere Witterung.
Jn Mitteldeutſchland, wo in den geſtrigen Nachmittags-
ſtunden allgemeine Aufklärung eintrat, haben ſich nachts
und frühmorgens zumeiſt wieder leichte Regenfälle ein-
geſtellt. Ein über dem Skagerrak befindliches Tief dürfte
ſich oſtwärts weiterziehen, ſo daß der Wittorungschargk
ter noch keine weſentliche Aenderung erfahren wird.

Vorausſichtliche Witterung am 28. Juli
Wechſelnd bewölkt, mäßig warm, vereinzelte Regen

ſchauer.Ruf „Schiebung“ es wurde von dem Leiter die Erkläruno ab e



alles zum Schutz
Eine Verordnung gegen die Univerſität Jena

Jenag, 26. Juli.
nene W en Das Stagatsmia Juli auf Antrag des MiniſteVolksbildung folgendes beſchloſſen: p denn ſage

1. Allen Univerſitätslehrern, allen Aſſiſtenten
und Studierenden, Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern der Thüringer Landesuniverſität Jena und der
Univerſitätskliniken iſt es verboten, Abzeichen der verbotenen
Vereinigungen oder ſonſtige monarchiſtiſche (ſchwarzweißrote)
und antirepublikaniſche Abzeichen zu tragen.

2. Den „Studierenden iſt es verboten, an Ver
ſammlungen, Aufzügen und Kundgebungen der in
8 1 der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze der Rez
publik vom 26. Juni 1922 bezeichneten Art teil zunehmen
auch wenn ein Verbot dieſer Veranſtaltungen gemäß dem
8 1 dieſer Verordnung nicht er gangen iſt.

3a. Diejenigen, die dieſer Verordnung oder den zum Schutze
der Republik ergangenen Reichs und Landesgeſetzen oder Ver
ordnungen zuwiderhandeln, haben unbeſchadet, des auf Grund
allgemeiner oder beſonderer Beſtimmungen möglichen Strafver
fahrens, ſoweit ſie Hochſchullehrer oder Beamte ſind, die Ein
leitung des Diſziplinarverfahrens unter ſofortiger vor
läufiger Enthebung vom Amte, ſoweit ſie Aſſiſtenten und Ange
ſtellte oder Arbeiter ſind, ſofortige Entlaſſung zu gewärtigen.

b. Studierende, die der Verfügung des Miniſteriums
für Volksbildung vom 7. Juli 1922, dieſer Verordnung oder den
zum Schutze der Republik ergangenen Reichs oder Landesver
ordnungen zuwiderhandeln, oder zuwidergehandelt haben, können
ungeachtet der etwa verwirkten härteren Strafen von der Landes
univerſität verwieſen werden. Für dieſen Fall werden
die Beſtimmungen der Satzungen über die Stu-

„dierenden aufgehoben. Ueber die Verweiſung ent-ſcheidet ausſchließlich das Miniſterium für
Volksbildung nach vorheriger Vernehmung der Stu-
vierenden durch einen Univerſitätsrichter oder einem von dieſem
Miniſterium beauftragten BVeamten.

Das Thüringer Staatsminiſterium räumt in anerkennens
werter Weiſe mit jeder gkademiſchen Freiheit auf. Es ent
ſpricht auch dem Geiſt der neuen Zeit, daß der Univerſität

kurzerhand alle verbrieften Rechte genommen
werden. Jmmer raus mit der Geſellſchaft. Bald dürfte die
ganze Thüringer Univerſität aus zwei überzeugungstreuen
Lehrern und einem Dutzend ſozialiſtiſcher Hörer beſtehen und
dann wird endlich dieſer „reaktionäre Schlupfwinkel“ ausge
räuchert ſein. Zur Ehre Thüringens, zum Ruhme ſeiner Be
wohner, vermutlich aber zur beſonderen Freude der guten
Jenenſer

an ſchafft Platz
Weimar, 26. Juli.

Wie die „T. U.“ meldet, haben ſämtliche Beamte der
Juſtizver waltung und Schule im Staate Thüringen,
die das 66. Lebensjahr erreicht haben, vom Staatsminiſte
rium die Nachricht erhalten, daß ſie am 1. Oktober d. J. in den
Ruheſtand verſetzt werden. Weimar, 26. Juli.

Oberregierungsrat Gerſtenhauer, der bei der Gebiets-
cegierung und beim Oberverſicherungsamt in Meiningen be
ſchäftigt war, wurde durch die Thüringer Staatsregierung ſeiner
Aemter enthoben, nachdem ſich, wie das Preſſeamt mit
teilt, herausgeſtellt habe, daß er in mehreren verbotenen
rechtsradikalen Organiſationen ſehr ſtark und ein-
flußreich tätig geweſen ſei.

Wieder ein Seitungsverbot
Salzungen, 26. Juli.

Das „Salzunger Tageblatt“ iſt laut einer Zuſchrift des Re
gierungskommiſſars Staatsrat Rennert in Meiningen ohne
Angabe eines Grundes auf 5 Tage auf Grund des
Geſetzes zum Schutz der Republik vom 21. Juni 1922 ver-
boten. Die Schriftleitung vermutet, daß das Verbot auf Grund
eines kleinen Artikels über die abermalige Vereidigung
der Beamten erfolgt iſt. Der Artikel war übrigens bereits vor
her, nur in anderer Form, durch einen großen Teil der Preſſe
gegangen, ohne daß er beanſtandet worden war. Der Verlag hat
gegen das Verbot Proteſt eingelegt.

Merſeburg, 25. Juli. (Boxerſchwindel.) Hier er-
ſchienen große Plakate, wonach am Sonntag eine große Prei s-
boxerei von verſchiedenen „Weltmeiſterſchaftshelden“ ausgefoch-
ten werden ſollte. Der Preis der Eintrittskarte betrug „nur 15
Mark“. Man erlebte aber eine große Enttäuſchung. Die Boxer
waren Arbeiter einer Grube des Geiſeltals, die einander
jedenfalls einmal vor einer größeren Zuſchauerſchar „vermöbeln“

wollten. Als einem dieſer Leute die Naſe hlutete, rief er:
„Nicht boxen!“ Die zahlreichen Zuſchauer gerieten in große
Empörung darüber, daß ſie angeſchmiert waren, und forderten
das Eintrittsgeld zurück.

tk. Querfurt, 25. Juli. (Ein Ehrentage der Quer
furter Jnduſtrie.) Das größte Jnduſtrieunternehmen
hieſiger Gegend und der beſte Steuerzahler unſerer Stadt, die
Vereinigte Zuckerfabrik Rödiger u Comp., be-
ing in dieſen Tagen die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. DieFirna ſpendete aus dieſem Anlaß den Betrag von 100 000 Mark

für die älteſten Arbeiter des Unternehmens.
Oſterwieck, 26. Juli. (Die O. -W.- Eiſenbahn im

Acker.) Der Sonntag mi 1 Uhr nach Waſſerleben n
Zug 4 hat einen Unfall erlitten, der noch glimpflich abgelaufen
iſt. Etwa 500 Meter vor dem Bahnhof Waſſerieben ſprang auf
bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe die Maſchine ſamt den nach-
folgenden Wagen aus den Gleiſen und fuhr ſeitwärts in den
Acker. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht ernſtlich zu
Schaden gekommen. Ein Kind trug durch Glasſplitter
Verletzungen im Geſicht davon, die aber nicht erheblich
ſein dürften. Groß iſt hingegen der Materialſchaden. Vor allem
dürfte die Ausbeſſerung der Schienen teuer zu ſtehen kommen.
Die Maſchine ſelbſt iſt nicht beſchädigt, auch der ebenfalls ent
leiſte Perſonenwagen nicht, nur Glasſcheiben ſind zerſprungen.

n hofft, die Maſchine bald wieder in Gang zu bringen. Bis
auf weiteres müſſen die Reiſenden von der Unfallſtelle (bis wohin
die O.-W.-Züge verkehren) zu Fuß nach Bahnhof Waſſerleben
gehen, ein Zwiſchenſpiel, das beſonders während der Dunkecheit
l Verkehrsweſen nicht gerade von der angenehmſten Seite
zeigt.

tk. Ruhla, 24. Juli. (gJur Nachahmung empfoh-len.) Kürzlich kamen in ein hieſiges Weiß warengeſchäft reiche
Ausländerinnen und wollten unter Ausnutzung unſeres niedri-
gen Geldwertes große Einkäufe machen. Der Jnhaber ging aber
auf das Geſchäft nicht ein. Er meinte ſehr vernünftigerweiſe,
er müſſe auch für ſeine Mitbürger ſorgen und wollte den Frem
den höchſtens ein Stück von jeder gewünſchten Gattung ab
geben. Mit ſolchen Kleinigkeiten gaben ſich dieſe aber nicht ab
und verließen den Laden.

Braunſchweig, 25. Juli. (Schlächterſtreik.) Auf
dem hieſigen Schlachthofe haben die Schlachter den Ankauf von
Vieh eingeſtellt, weil ihnen die Preiſe unerſchwinglich ſcheinen
und ſie es nicht glauben verantworten zu können, die Fleiſch
preiſe noch weiter zu erhöhen.

Kleine Provinznachrichten
Deuben. Der Maſchineningenieur Ernſt Sebaſtian wurde

auf der Grube Naumburg von einer Lokomotive überfahren und
ſtarb an den erlittenen Verletzungen. Prühlitz bei Wittenberg.
Jn der Elbe ertrank beim Pferdeſchwemmen der 24jährige Land-
wird Höhne. Er war in einen Strudel geraten, in dem auch das
Pferd den Tod gefunden hat. Löbejün bei Halle. Der Bergar-
beiter Meißner erlitt im Plötzer Steinkohlenſchacht durch nieder
gehendes Geſtein ſo ſchwere Verletzungen, daß er dieſen erlegen iſt.
x Geſchwenda. An den Wunden, die er bei einem Wirtshausſtreit
erhalten hatte, iſt der Porzellanbrenner Emil Dornheim geſtorben.

Jena. Nach den letzten Regengüſſen iſt der Waſſerſtand der
Saale wieder ſo weit geſtiegen, daß die Flößerei aufgenommen
werden kann.

aller
Das Büffel- Rennen

Wohl die merkwürdigſte Form des Rennſports iſt das
Rennen mit Büffeln, das auf Borneo ſtattfindet. Ein einge-
borener Herrſcher dieſes Landes, der Ranee von Sarawak, be
ſchreibt in einem Londoner Blatt ein ſolches Büffelrennen, das
auf dem Rennplatz von Sarawak veranſtaltet wurde. Die Bau-
lichkeiten dieſes tropiſchen Rennplatzes ſind aus Holz aufgerichtet
und mit Dächern von getrockneten Palmblättern verſehen. Es
rannten Büffel von ſechs verſchiedenen Färbungen, und die
ſechs Jockeis waren Beamte der einheimiſchen Regierung, die
Koſtüme der verſchiedenſten Art trugen. Einer war in einem
tadelloſen engliſchen Reitanzug; ein anderer wieder ritt im
Nationalkoſtüm. An der Wage brauchten ſich die kühnen Reiter
nicht aufzuhalten denn es macht bei einem Büffel keinen Unter
ſchied, ob der Jockei etwas mehr oder weniger wiegt. Sie
traten alſo alle gleich auf dem Turf an, der in einem weiten
Raſenlande beſteht. Die Renntiere waren alles wild drein
blickende, kräftige Büffel mit großen Hörnern, die von ihren
Reitern mit mehr oder weniger Geſchick für ihre Aufgabe
trainiert worden waren. Es wurde ſehr ſtark gewettet, und
der Fürſt ſelbſt ſetzte auf einen gelben Büffel, deſſen ungeſtümes
und feuriges Weſen ihm Zutrauen einflößte. Er wurde auch
wirklich erſter. Es kamen aber von den ſechs Tieren überhaupt
nur drei am Ziel an. Die drei anderen entledigten ſich in ſehr
wenig ſportmäßiger Weiſe ihrer Reiter. Der eine brach aus
und ſtürmte wie toll feldeinwärts. Ein anderer ging eine Zeit
lang ganz ruhig, machte dann aber plötzlich kehrt und trottete
gleichmütig ſeinem Stalle zu. Der dritte blieb während des
Rennens ſtehen und war durch keinen Anſporn ſeines Reiters
zum Weiterlaufen zu bewegen. Er kam vielmehr mit ſeinen

getötet.

Hörnern in drohende Berührung mit ſeinem Herrn, daß
dieſer nur mit Mühe und Not ſich retten konnte. Die Büffel
haſſen den Geruch der Weißen, und deshalb haben es weiße
Reiter beſonders ſchwer, während die eingeborenen Jockeis viel
beſſere Erfolge erzielen. Jm ganzen war es ein ebenſo merk
würdiges wie ſpannendes Schauſpiel, dem die Bevölkerung von
Sarawak mit leidenſchaftlicher Anteilnahme folgte

Der Streit um die Frauenzulage. Das Reich hat z
in Fällen, wo beide Ehegatten Staatsbeamte ſind, die Frauen-
zulage von 2500 Mark zu gewähren.

Das Geſetz über die Aufhebung der Standesvorrechte des
Adels und die ihm verwandten Geſetze über Hausvermögen und
Familiengüter treten für Oberſchleſien am 1. Oktober 1922
in Kraft.

Opferſinn. Jn Bocholt wurden durch eine Sammlung
60 000 Mark aufgebracht, um die Einrichtung einer Höhen-
ſonnenbeſtrahlung für die Kinder in der Walderholungsſtätte
zu ermöglichen. Eine weitere Sammlung von 175 300 Mark
G alten Leuten, die nicht durch die ſoziale Geſetzgebung ge-
chützt ſind, zugute kommen.

Raubmord in Heſſen. Freitag nachmittag wurde auf der
Landſtraße zwiſchen Bentheim und Lindenfeld der Bote
Gerſtner, der den Wochenlohn ſeiner Firma von Lindenfeld nach
einem Steinbruch der Firma bringen ſollte, von unbekannten
Tätern ermordet und beraubt. Es fehlen 40 000 Mark.

Vor Schreck verſtummt. Jn Hagel bei Oldenburg brannte
das Beſitztum des Großbauern Meyer infolge Blitzſchlages
nieder. Beide Eheleute wurden infolge des Schreckens ſtumm.

Automobilunglück in Brünn. Jn Brünn in Mähren yar
ſich ein ſchwerer Automobilunfall zugetragen. Der Graf
Rudolf Czernin, ein Verwandter des früheren öſterreichiſch-
ungariſchen leenete Grafen Ottokar Czernin, fuhr mit
dem Zuckerinduſtriellen Proskowetz in einem Auto. Piög
ſcheuten die Pferde eines entgegenkommenden Wagens. as
Automobil ſuchte auszuweichen, ſchlug jedoch um. Czernin er
litt einen Bruch des rechten Oberarmes, Proskowetz ſchwere
innere Verletzungen.

Zugzuſammenſtoß. Wiener Neuſtadt, 26. Juli. Heute
nacht ſtieß ein aus Graz kommender Schnellzug vor der Ein
fahrt in den hieſigen Bahnhof mit einem Güterzug zuſammen.
Vier Güterwagen und der Dienſtwagen des Schnellzuges wur-
den zertrümmert. Der Lokomotivführer des Schnellzuges iſt

20 000 Kriegsmillionäre in den Vereinigten Staaten. Jn
einer Rede in Blackfoul hat der Vertreter der amerikaniſchen
Bergarbeitergewerkſchaften erklärt, daß während des Krieges in
den Vereinigten Staaten etwa 20 000 Menſchen Millionäre ge-
worden ſind.

Der Omnibus in der Wüſte. Ein regelmäßiger Automobil-
omnibusverkehr iſt zwiſchen Bagdad und Aleppo eingerichtet
worden, obwohl der angelegte Automobilweg offiziell unbeſchütz
iſt. Die Omnibuſſe, die acht Sitze für Paſſagiere enthalten, fahren
über Moſul und legen eine Strecke von etwa 800 Kilometer
zurück. Die Fahrt geht durch die Wüſte und dauert fünf Tage.
Bisher iſt der Verkehr ohne Ueberfälle durchgeführt worden, denn
man hat ſich mit den arabiſchen Scheiks in Verbindung geſetzt
und ſie haben gegen beſtimmte Summen verſprochen, die Omni-
buſſe nicht zu behelligen.

Gewinn-Auszug
der
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Ohne Gewähr.
Jn dex Vormittagsziehung wurden Gewinne über 470 Mark gezegen:

2 zu 10000 M 217668
4 zu 5000 M 18787 20001
z a 2000 i 3880 trsora 200089
6 zu 2012 a 1000 M 492 17760 102009 147802 828107 s
s zu 600 M 4269 4260 22116 28270 26707 46767 64706 74831 106147

106680 121318 126068 129076 181167 185820 188897 169232 1600071 1687097
i6s662 178628 156142 192646 220066 224888 226160 284866 284860 286668
200772 247602 270602 271081 289048 800180 8130090 817190 s80610 g ges
890644 580616 846085 8638654 867018

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über a70. Mark arzogen

2 zu 50000 M 67002

l e4 zu 3000
s zu 2000 M 216004 280372 a286988 268602016 zu 1000 M 21260 870009 74268 191128 286470 250788 vesgo
180 en 800 M 1656 18366 14018 17087 202665 26759 55650 42708 48846

616760 61966 64066 70692 717090 80883 94514 94760 106242 110600 122660
126040 186606 148284 147912 148000 149615 1696841 174145 180166 182606
I 66946 100280 102079 212166 218878 217641 228172 226826 227248 280701
451672 257081 287668 28096068 240068 2656890 276671 900829 808934 806608
306812 511504 522084 326686 320886 599760 344461 860726. 869788 566600
366082 960852 872226 578512 878028

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
ntedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen LotterieEinnehmern zur unentgeldlichen Cinßcht
ausliegen.

J

Amtliche Bekanntmachungen 4 Stellenangebote Motorrad F. N.
mit Getriebe, 21, P8, ſofort betriebsfähig, außerdem
4i, PS. Wanderer-Maſchine, neu bereift, billig zu

Jüngerer verkaufen. rich Kupper.,Untermüble Sandersleben i. Anh. Tel. 18.

Ausländer
ſucht

bei voller Auszahlung
Priv.o. Geſchäftshaus Schnoell!geſdrderungepreiſe derſtädt. Straßenbahn

betragen vom 1. Auguſt d. J8. ab für 2 Teilſtrecken
für 3 Teilſtrecken 5.. für mehr als 3 Teil

ſtrecken 6 Monatskarten für 3 Teilſtrecken
250 für das geſamte Netz 400. Arbeiterwochen
karten 40 Wochenkarten für ſonſtige Perſonen

2 Arbeiterfrühkarten 20 Schülerwochen-karten 20 Fahrſcheinhefte werden mit 10
Rabatt oder Gratislieferung eines elften Fahr-

ſcheines ausgegeben.
Die übrigen Fahrwerte (Sonderwagen u. dgl.)

ſind ebenfalls entſprechend erhöht. Die ſonſtigen
Beförderungsbeſtimmungen bleiben beſtehen.

Halle, den 26. Juli 10922.
Städtiſche Straßenbabn.

Jacobs.
Bekanntmachung.

Das Landesfinanzamt Magdeburg hat nach
vorherigem Benehmen mit dem landwirtſchaftlichen
Tarifamt Sachſen- Anhalt in Halle (Saale) die
Raturalbezüge der Landarbeiter zum Zwecke des
Steuerabzuges neu feſtgeſetzt und zwar:

1. Wohnung M.2. Deputatland Morgen 2000 M.3. Geireide, Hülſenfrüchte u. Kartoffeln:
Getreide je Zeniner 3345 W.ülſenfrüchte je Zentner 690 Martoffeln je Zentner 100 MStreu oder Bettſtroh, wenn es nicht als

zurückgegeben wird, je Zentner 3 J.
5. eine Pferdegeſpannſtunde
6. eine Ochſengeſpannſtunde 20 M.7. Koſt je on und Tag 15 M.Die Feſtſetzung tritt mit Wirkung vom 1. JuliSie h in Kraft und gilt bis auf
eiteres.

Halle (Saale), den 24. Juli 1922.

v

Bautechniker
zur Anfertigung von Ab
rechnungen, Maſſenaufſt.
uſw. zum ſofortigen Ein
tritt geſucht.

Cementbau A. G.
Bauſtelle Leungwerke.

Einfache Stütze
oder Mädchen, das ſich
jeder häuslichen Arbeit
unterzieht u, auch kochen

Cohnanſpr. erb.) geſucht.
Frau Kaufm. pianKel.

eda.Cöll

verkaufe

Pa. Bindegarne
zu Fabrikpreisen,

Garbenbänder,
Ernteplanen
aller Art.

wasserdichte Planen,
Deckon aller Art.

Verlang Sie Angebot von

Max Alhbort,
Ualle, Prinzenstr. 18.
Mech. Sackfabrix. Tel. 6179.

r r Saalkreis.Güttma re Regierungsrat.

kann, zum bald. Antritt

1 Dreſchkaſten 60
tadellos erhalten, völlig durchgeſehen und mit
neuem Anſtrich verſehen, preiswert zu ver
kaufen. Standort Nähe Magdeburg.
Fossenl Eisen- und Stahl -Gesellschaſt m. b.h,

Liü be o k.

Manilla-u. Langhanf- Zindeg arme
üuberst preiswert

BIE Fuchswallach,
Mitteliäbr. ſchweres Halbvlut, J. alt ganz

vorzügl. feuriger Ein
ſpänner, auch Reitpferd,

verkauft 1 Fuchsſtute,
Koch. Benndorf 11 J. alt, ſehr gutes, flottes

(Fernbahn Merſeburg- Wagen-u. Reitpferd, verk.
Mücheln). Hermann Just, Naumburg a. V.

c Fernruf 59.
Kaufe jeden Poſten

gute Weilweinflasehen

zum Preiſe von Mk. 4.50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

eventl. auch größeresJ Biere 8 b erMeppen. preiswertGeldverkehr

5um Gutskauf

bis 1. Oktober geſucht,
evtl. als J. Hvyvothbek
5 und mind. 100, jährl.
Rückzahlung auf Zwei-
familien- Grundſtück im
Norden. Angebote unter
Z. 7710 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

r hMietGeſuche
Wohnungstauſch

Halle Halberſtadt.
Geſucht'in Halle (Norden)
herrſch. 4-Zim.-Wohn.
Angebote unter Z. 7707
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſuchtJunger Herrper 1. Auguſt beſſer
möbl. 5immer
zu mieten Angeb. u. I.7708
a. d. Geſchäftsſtellerd. Ztg.

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei

OTTO THIEILE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

Metall-
Eießberei

Haabengie,

Barfüßerstr.
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Anterhaktungsboeirage dor Hakkeſchon zettung

Sommer
Sommer reifſtes Leben.
Unſichtbare Hände heben
Dich bis zur Höhe des Werdens empo
Nur eine Weile ruhſt du im Leuchten
Des ſchwer Errungnen und Erreichten.
Unten bereiten ſich ſchon vor
Die grauen Schleier, die dich auf Erden,
Nach deiner Rückkehr umhüllen werden.

Leo Heller.

Laß das!“
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Als er klein und dumm war, flog ihm die Jungenröte
an wie Fahnen, die ein Steilwind aus der Herzgrube
züngelnd auftreibt in die Wangen. Und mutwillig, wie
ſchon Fahnen einmal ſind, tat der kleine Bodenrutſcher Fritzi
allerlei, was den Eltern nicht bequem war.

„Laß das, Fritzi!“ hieß es dann. Und wenn er's nicht
verſtehen konnte, um ein Stückel drohender: „Fritzi,
laß das!“

Aber er begriff nicht. Die Fahnen knallten in den
Wirbelwinden ſeiner Jugend gar zu ſtürmiſch hoch im Steil-
wind und Klatſchten ihn die Wangen, daß es ihn umtrieb,
um und um. Kam ein elterliches Klatſchen auf die Gegend
ſeiner Rutſchunterlage, immerzu begleitet von: „Laß das,
Fritzi Fritzi, laß das!“ Und er begriff noch immer
nicht. Nur in den Ohren hatte er tagaus tagein den Klang
von „Laß das, Fritzi Fritzi, laß das!“

Ein Fremder auf der Straße tätſchelte ihm das blonde
Köpfchen: „Nun, wie heißt du, Kleiner?“

„FFitzi.
„Soſo, der Fitzi biſt du? Und wie heißt du noch?“
Schweigen.

du mußt doch einen andern Namen haben,
Junge?“

Die roten Fahnenzipfeln in den Wangen ſanken, hoch
ſtieg eine Klatſcherinnerung. „Na, wird's bald, Kleiner;
wie heißt d' noch?“

„Laßdas.“
Kopfſchüttelnd ging der Fremde weiter: „Laßdas, Fritzi

Laßdas, welch' ein ſonderbarer Name?“
Fritzi Laßdas wurde älter, in die Schule kam er. Voller

Spannung ſchaute er aufs Lehrerpult. Kam von dort die
Taufe, würden ſie ihn endlich umbenennen? Unruhig
rutſchte er auf ſeinem Bänklein hin und her. „Laß das!“
kam es vom Katheder. Und es blieb beim Laß das durch
die ganze Schulzeit. Der zweite rote Fahnenzipfel rutſchte
aus den Wangen.

Er kriegte einen Freund. Bedächtige Verwandte hatten
ihm gerade dieſen zugeſchoben: „Der Fritz iſt viel zu im
pulſiv. Gut, daß er dieſen überlegten Freund kriegt. Der
wird ihm die Waage halten.“ Fritz wollte etwas unter
nehmen. Es gehörte Mut zu dem Geſchäft. Wenn's
glückte, war er freilich flott, und ſeine Segel blähten ſich
auf hoher See. Kam der beſtellte Freund, hob warnend
ſeinen Finger: „Fritz, laß das. Nimm lieber die Beamten-
ſtellung, die iſt ſicher.“ Fritz nahm die Beamtenſtellung,
und ein neuer Fahnenzipfel ſank ihm aus den Wangen.

Beamter mit Penſionsberechtigung da fand ſich bald
die Frau, die dazu paßte. Hoch flog ein Fahnenzipfel ſeiner
Jugend. Stürmiſch riß er ſie ans Herz. „Laß das, bitte,“
ſagte ſie.

Er trabte im Geſchirr. Er kriegte Kinder. Er lernte
ſelber „Laß das!“ ſagen. Drei kleine Laßdas tollten ſpie-
lend ach nein, trippelten brav und knixten kerzengrad
und ſcheitelrichtig durch ein wohlerzogenes Leben.

Und als es Zeit zum Sterben war und er ſich müde auf
die dunkle Seite legen wollte, wo kein Laß das! mehr ihn
hätte ſchrecken können, ſtreckte der Tod ein wenig ungeſtüm
die Hand nach ſeiner Liegſtatt aus. „Laß das!“ murmelte
der Sterbende mit einem letzten Zwangsgedanken. Sank
die Löſehand des Todes. Er hatte ihn gelaſſen. Zermürbt
ſchwankte der alte Mann, der nicht mehr leben, nicht mehr
ſterben konnte, durch ein leeres Leben.

Er iſt mir neulich auf der Straße begegnet. Jch er
ſhrak vor ſeinen Wangen. So blutverlaſſen hab ich ſie bei
Toten nicht geſehen. Wir gingen ein Stück durch eine
menſchenleere Gaſſe. Vor uns ging ein Mann mit einem
Jungen. Da war ein Prellſtein an der Ecke. Der Junge
nahm einen Anlauf.
„Paſſen Sie auf, ſagte mein Gefährte, „gleich wird's
ihm ſein Vater ſagen.“ „Was denn?“ „Laß das!“

Aber der Junge ſprang über den Prellſtein, und ſein
Vater klatſchte in die Hände: „Dabei kommt das Blut in
Fluß, recht ſo, mein Junge, tu das!“

Neinen Gefährten riß es. „Tu das?“ ſagte er mit
einer verwehten überfälligen Stimme, „tu das, und nicht
laß das? Jſt denn eine neue Zeit?“

„Hoplal“ rief des Jungen Vater, „hopla!“ und ſprang
ſelber übern Prellſtein.,

Stehen blieb mein Weggefährte. Groß hat er mich
angeſehen. „Jch glaube, meine Zeit iſt um,“ ſagte er
müde. Sein grauer Bart ſchien vollends weiß anzulaufen.
Das aufgehaltene Laßdaßpendel ſchwang, losgelaſſen, durch
die Zeit, deckte mit Sekundenſchnelligkeit ein ganzes Men
ſhenleben mehr als das: ſchwang hinaus darüber über
kopf zurück in ſeine erſte Jugend, wo ihm noch kein Laßdas
in Fahnen naß und ſchlaff gemacht. Hoch ſtieg in ſeinen
n Sangen cine wäte Lohe, flackerke, erloſch und nahm

weſen, ihn im Gedenken an ſein verpfuſchtes Leben,

Ich hab ihn auf dem Heimweg ſtützen müſſen. Am
dritten Tage hab ich ihn begraben helfen, den überfälligen
Fritz Laßdas. Faſt wäre ich an ſeinem Grab verſucht ge

mit
einem „Laß das!“ aus der kühlen Erde in ein beſſeres
Leben zurückzurufen. Aber die Erde iſt kein Fritzi Laßdas.

Was die hat, das läßt ſie nimmer.
i dqA g——

Märchenminute
Von Max Jungnickel.

O, wenn der himmliſche Fabulierer, der das Märchen vom
Dornröschen erſann, wüßte, wie wir ſein Traumgeſpenſt aus
Lieblichkeit und Dornen, Hexenſpruch und Mut behandeln!
Wenn er wüßte, wie wir damit umgehen, meine kleine Tochter
und ich. Seit acht Tagen habe ich ihr das Märchen alle Abende
erzählt. Und wenn ich's ihr erzählte, dann füllten ſich zuſehends
ihre großen Augen mit Fabelträumerei. Und es war, als ob
dieſe Kinderaugen meine Seele überſtrahlten wie blaue Korn
blumen.

Den größten Eindruck auf ſie machte immer die Stelle,
wo der Prinz durch die Heckenroſen dringt und das ſchlafende
Dornröschen wachküßt. Und dieſe Stelle haben wir dra
matiſiert! Alſo ſo: Die Matratze ihres Bettes habe ich lang in
die Stube gelegt. Um die Matratze herum wurde die Schloß-
mauer gebaut: aufgeſtellte Stühle, Fußbänke und zwei alte,
ausgediente Blumentöpfe darauf. Hinter den Stühlen und
Fußbänken und Blumentöpfen lag alſo Dornröschens Reich;
dieſes Reich mit Spuklichtern und Bratengeruch und fetten
Köchen und Kronenglanz.

Dornröschen war ſie: meine kleine, dreijährige Tochter. Ja,
Dornröschen. Nur einen Strumpf hatte ſie an; der andere
Strumpf lag irgendwo Ein ganz gewöhnliches Waſchkleid hatte
ſie an. Rote Bäckchen, Zottelhaare und fragende Augen. Aber
ſie war trotzdem ein ſchönes Dornröschen.

Und ich der Ritter; bei Gott, ich war der Ritter: Filgzſchuhe
an. Ohne Kragen. Jn beiden Händen, feſt umſchloſſen, den
Feuerhaken.

Und nun ging's los: Meine kleine Tochter kroch durch die
aufgeſtellten Stühle in ihr Reich. Legte ſich lang auf die
Matratze und machte die Augen zu. Ein wunderſchöner An
blick, wie ſie ſo dalag. Die Augen zuſammengekniffen; über's
ganze Geſicht luſtige Erwartung; ein feiner, ſeltſamer Zug um
den Mund: halb Angſt, halb Freude.

Jch trat mit meinem Feuerhaken in die Stube; ganz Ritter.Blitzende Augen. Jede Bewegung Mut. Jch ſchmetterte die
ganze Stuhlmauer zur Seite wie Zunder. Ein Krachen
hub an; ein Splittern von den Blumentöpfen: Höllenmuſik.
Und die Kleine kniff immer feſter die Augen zuſammen; kniff
ſo derb, daß ſich ihr Mund dabei komiſch verzog.

Und nun war ich bei ihr und kniete neben ihr. Es war mer
auf einmal ſo eigen zumute; gerade ſo, als ob durchs Dach der
Unſterbliche freundlich blinzelte, der das ſchöne Märchen einſt er
dachte. Mir wars, als ob ſich um das kleine Geſicht ein
Schimmer legte, von Himmelskerzen angezündet.

Und nun füßte ich ihren Mund. Sie ſprang auf, um
armte mich, und dann ſah ſie ſich neugierig und jauchzend die

r Geſchichte an, die ich mit meinem Feuerhakenſtreich voll
rachte.

Nach einer Minute klopfte ſchon ſtürmiſch die Hauswirtin
und überreichte mir, höchſt entrüſtet, die Kündigung.

Aber ſo etwas gibt's ja garnicht. Wegen eines goldenen
Fetzens aus dem Dornröschenmärchen, den ich in den grauen
Alltag hing, ſoll man auf die Straße fliegen? So etwas
ehe ganz ausgeſchloſſen. Jch verſtehe die Menſchen nicht
mehr!

Das Grabmal
Von Kopernikulus.

Der Kirchhof war offenbar mit großer Ueberlegung ſo ſtil-
voll angelegt, daß man bei ſeinem Anblick nicht jenen triſten Ein
druck hatte, den man ſonſt ſo oft geradezu unangenehm an ſolchen
Orten empfindet. Vielmehr wirkte er in der hellen Sommer-
ſonne eher wie der Vorgarten eines großen Kunſtmuſeums, wo-
zu auch einige ſehr ſchöne Monumente beitragen mochten.

Starr ſtand ich aber doch, als ich um ein Gebüſch bog, und
jäh dieſes Bild vor meinen Augen hatte: Aus ſchwarzem,
blankem Stein länglich ein gewaltiger Sockel, zu welchem Stufen
hinaufführten. Und blendend weiß auf dieſem Sockel ein Weib
aus rmor, halb rittlings wie eine Amazone, die ſich zu
Pferde ſchwingen will, in mehr als Lebensgröße. War ich in
Griechenland, Alt-Hellas? Ein Weilchen ſtand ich ſtill. Dann
trat ich, gewohnt, Kunſtwerke aus der richtigen Entfernung zu
betrachten, einige Schritte zurück, um den Geſamtanblick auf
mich wirken zu laſſen. Da erblickte ich in der Nähe auf einer
Bank ſitzend eine Dame in Schwarz, und neugierig. daß dieſe
vielleicht zu dem herrlichen Grabmal, welches ſie wie eine alte
Bekannte zu betrachten ſchien, in irgendwelcher Beziehung ſtehen
könnte, bat ich, den Hut lüftend, Platz nehmen zu dürfen. Höf-
lich-freundlich rückte ſie noch mehr beiſeite, trotzdem auch ſo noch
für zwei außer ihr genügend Raum geweſen wäre.

Nun betrachtete ich mir eine Weile das Monument in Ruhe.
Die Jnſchrift auf dem ſchwarzen Stein konnte ich wegen der
Entfernung nicht entziffern, hätte ſie aber gern gewußt. Nur
mochte ich nicht aufſtehen, weil es mich dann geniert hätte, noch
einmal neben der Dame Platz zu nehmen, wenn ſie auch nicht
jung war und wohl kaum denken würde, daß ich auf dem Kirch-
hof ein Abenteuer ſuche. Schließlich wuchs meine Neugier jedoch
ſo, daß ich mich zum Reden entſchloß. d„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau,“ ſagte ich, den Hut
lüftend, „können Sie mir vielleicht ſagen, ob das Standb'ld von
einem bekannten Künſtler iſt?“

„Das weiß ich nicht,“ lautete die ruhige Antwort.
„Ach, ich dachte, Sie hätten einen Angehörigen hier liegen.
Sie lächelte ſeltſam ſehmerzlich:
„Weil ich hier ſitze? (Jch nickte.) Nein, ich habe niemand

auf dieſem Kirchhofe liegen.“
„So?“ ſagte ich erſtaunt. „Dann entſchuldigen Sie meine

udringlichkeit. Es lag für mich nahe, zu denken, daß ſie hier
äßen, um eines Verſtorbenen zu gedenken.

„Das tue ich allerdings. Nicht nur eines, ſondern dreier.“
„Ach rief ich erſtaunt. Und dieſe deutſche Mutter

fuhr fort:
„Jch gedenke meiner gefallenen Söhne, deren Gräber ichnicht kenne. Einer liegt in Flandern, er fiel als Hauptmann.

Der zweite fiel als Leutnant vor Tutrakan. Der dritte als
Kriegsfreiwilliger in Rußland.“ Jhre Stimme zitterte, und ſie

Truhen und Schränke mit all ihren Schätzen

zog d Taſchentuch. Jch ſchwieg. Erſt nach ianger Zeit
fragte ich:t „Und wem mag das prunkvolle Grabmal gehören, das aller

dings nicht in unſere Zeit paßt, in der die Lebenden hungern
und die Mütter nicht wiſſen, wo ihre gefallenen Söhne, und
Frauen grübeln, wo ihre verbluteten Männer verſcharrt ſind

Meine Nachbarin erhob ſich.
„Dies Grabmal,“ ſagte ſie, „hat im vorigen Jahre eine junge

Dame ihrem, ich weiß nicht an welcher Krankheit geſtorbenen
Gatten errichten laſſen. Man hält ſich darüber auf in der Stadt,
daß ſie demnächſt wieder heiraten wird. Sie kommt ſchon ſeit
Monaten nicht mehr her; früher ſah ich ſie öfter. Nun halte ich
hier manchmal die Totenandacht für meine Söhne Denn der
Spruch auf dem Grabmal gefällt mir.“ Sie nickte mit freund-
licher Würde und ging.

Jch ſah ihr nach. Und als ſie verſchwunden war, war auch
meine Freude an dem Amazonengrabmal dahin, ja ein Zorn
gegen dies verlogene Denkzeichen hatte mich ergriffen. Um ſo
neugieriger war ich auf den Spruch, den die junge, reiche Dame
ihrem Gatten gewidmet hatte, und der der trauernden Mutter
ſo gefiel. Jch trat hinzu und las:

„Die Liebe iſt ſtärker als der Tod.“

Herzlieder
Skizze von Roſe Gerlach.

„Wo ſteckt das Kind nur wieder rief beſorgt die alte Frau
Geheimrat, während ſie ſuchend von Zimmer zu Zimmer ging.

„Haben Sie die Annelieſe nicht geſehen?“ fragte ſie das
Stubenmädchen, das eben durch den Korridor ging.

„Jch ſah das junge Fräulein vor etwa einer Stunde die
Bodentreppe hinaufgehn.“

„So, ſo da ſitzt ſie gewiß wieder oben bei den Truhen
und Schränken und kramt mir fein alles durcheinander“, ſeufzte
die alte Dame und machte ſich ſelber auf den Weg. das Enkel-
kind herunterzuholen.

Mühſam ging ſie Schritt für Schritt die hohen Stufen
hinan. Wozu aber anfangs ein Mangel an Kraft ſie zwang,
geſchah jetzt in der Abſicht, ihr Kommen nicht zu verraten.

Was trieb das Mädel da oben?
St dert es ſingen. v yei hnteiſe öffnete Frau Geheimrat die angelehnte Bodentürund blickte ſpähend d den weiten Raum.

Da ſtand die Enkelin ein junges, T kindliches Geſchöpf
dicht vor dem geöffneten Bodenfenſter und ſchaute verträumi

über die Dächer der umſtehenden Häuſer hinweg. Sie hielt
einen koſtbaren Spitzenſchal in den Händen und bewegte ihn,
ſich wie im Tanze wiegend, hin und her und ſang dazu

ein Lied ohne Worte.
„Annelieſe, was ſingſt du denn da?“
Mit einem Ruck war das Mädel herum.
„Großmutter du?“
Schon lag es ihr in den Armen.
„Nach meinem Geſang fragſt du mich?“ Es lachte die Groß

mutter ſchelmiſch an: „Herzlieder ſind's, die ich ſinge.“
„Herzlieder? Kind, was iſt denn das?“ fragte die alt

Dame beinagh erſchrocken.
„Ach, Großchen tu nur nicht ſo Wenn ſchon kein

anderer, du wenigſtens müßteſt es wiſſen. Sieh mal: Da iſt ſo
etwas was man mit Worten gar nicht ſagen kann

Sie ließ ein wenig den Kopf hängen. Dann fügte ſie haſtig
hinzu: „Was man garnicht zu ſagen wüßte, weil weil es aus
einer fremden Tiefe kommt und ſo ſo ſo zart ſo fein
ſo ſchön iſt. Großmuttchen, verſtehſt du das?

„Kind, Kind ja aber
„Na ja ſiehſt du: manchmal denke ich, man ſollte über

haupt nur „Herzlieder“ ſingen lieber garnicht mehr ſprechen.
Worte ſind plump und machen das eiligſte tot. Jch habe
Angſt vor Worten, denn oftmals ſind ſie wie eine Bürſte, die
über Schmetterlingsflügel fährt. Ja ſo ſind ſie.“
eaAnnelieſe du kleines Schaf Und zu deinen „Herz-

liedern“ mußt du ausgerechnet hier auf den Boden gehn?“
„Da, ſiehſt du, Großchen, das iſt ſo Da unten in unſeren

ſchönen Zimmern, wo alles ſo ſtilvoll iſt, da ſchämt man fich
da wird man immerfort gezwungen, auch ſo zu ſein ſo, daß
man einigermaßen da hineinpaßt. Hier oben aber ach, da iſt
man wie von der Kette losgelaſſen da möchte man ſpringen
wie es der Karo tut. Ja, hier weiß man eigentlich erſt, wie man
in Wirklichkeit iſt.

Und ſag, Großmuttchen: haſt du ſchon mal an einem Winter-
abend hier oben zum Fenſter rausgeguckt, wenn die Dächer ganz
ſtill unter den weißen Schneedecken ruhn, daß nichts die Prach
am Himmel ſtören kann? Haſt du geſehen, wie dann die
Sterne funkeln in einer ganz wilden Freude? Haſt du? Jch
glaube: nicht. Da kannſt du auch garnicht wiſſen, wie Wunder
bares man hier erleben kann.

Aber auch bei Tag iſt es köſtlich: die alten, prachtvollen
Da hol ich mir

immer das hervor, was gerade zu meiner Stimmung paßt.“
„Ja davon kann ich ein „Herzliedchen“ ſingen,“ ereiferte

ſich die Großmama.
„Großmuttelchen, nicht ſchelten,“ bettelte die Kleine und

ſchmiegte ſich zärtlich an ſie, „weißt du, was ich glaube: als dujung warſt, haſt v ganz ſicher auch „Herzlieder“ geſungen.

Sie ſagen ja alle: ich gliche dir
oft erzählt, welch eine wundervolle Stimme du gehabt haſt
ſo ſchön, wie er ſie nie von einer anderen Frau gehört hat.
Und dann iſt eine ſchwere Krankheit gekommen und du

haſt nie mehr ſingen können.“
„Und dann hab ich nie mehr ſingen können wiederholte

die Greiſin kaum hörbar, und blickte in tiefer Bewegung auf ihr
Enkelkind herab.

Was längſt vergraben und beinah vergeſſen war, ſtieg unver-
mutet wieder vor ihr auf. Welch eine Blüte drängte hier mit
Macht zum Licht? War es ihr eigenes, neu verjüngtes Leben,
das ſie in den Armen hielt? Würden all die S peſe mit denen
ſie einſt um die geliebte Kunſt gerungen, auch dieſes ſeltſamen
Kindes Schickſal ſein? Oder würde ein glücklicherer Stern über
ſeinem Leben ſtehn?

Während ſie darüber grübelte und. ſann und der Kleinen
mit zitternden Händen über das ſeidige Blondhaar ſtrich, hatte
dieſe das kühne Geſichtchen erhoben und on kſam die alte
Dame angeſchaut. Plötzlich rief ſie in hellem ücken: „Großmuttchen deine Augen! Deine Augen! Weg du, was

tun
Sie ſingen ſingen „Herzlieder“ ohne Ende. ODh, könnte

du ſie ſehen, wie warm ſie leuchten und glühen. Jch wußte es
ja: Du ſingſt noch immer mit jedem Blick, mi jeder Be
wegung, mit allem, was du denkſt und tuſt dein ganzes
Weſen iſt Geſang, nur jeder hört es nicht.“

und der Vater hat uns
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MITTELBEVTSCEIER

geschirre

Aluminium Klessler, Brüder-
str. 16, gegenüb. Huth Co.

Aluminium Koch- T winnen Eisen Konstruktionen Felle und Häute làustallationen

G. Albert Hammer, Boerlinerstr. 5

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. Ia. Tel. 5572

Hingst &Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81

K. Reißbach, Halle a. S.,
Hordortfer Strabe 2.

Anschlußgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

J Bindegarne
Hensel Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs

Architekten

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

„Periladin“ Graff, Halle a, s.,
Barfüberstrabe 13.

Bohrunternehmen

Armaturen

C. A. Callmm, Halle a. S.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metallguß Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

r u. Detektiv-
Büro

M. Sommer, Polirelkom. a. D.,Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

Automobile
Bruno König, Halle a. S.,

Forsterstr. 39. Tel. 661i.
W. Wurmsüieh, Halle,

Merseburger Straße 108,

Max Schachtsohabel, Halle a. S.,
Königstr. 71. Tel. 4221.

Automobil-Bereifungen

Ehrhard Eckert, König-str. 71-72. Dunlop, Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schilierstr. 46. Tel. 8169.
er

Meye &Ehrlich, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 11.T. 4849.

Automodil Fuhrwesen

Altmann Muschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1456.

[Erirelts „Naſſore
Pfönnerschaftil. Kohlenplatz,

Mansfelder Str. 18. Tel 6123.

Klinkhardt SchreiberNacnf., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Feſ. 6203.

Brunnenbauer

Altmann AMuschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1466.

Buchbindereien

P. Rühlmann Co., Mauer-
strabe b. Tel. 2940.

Bücher-Revisoren

Ed. Heller, Nee geider-
straße 30. Tel. 26

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,

Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/16.

Eiserne Träger
Hingst Scheller, G. m. b. H.,

Ludwig Wuchererstr. 81.

Eiektrische Anagen

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Eisenwaren und

Elektrotechn. Erzeugn.

Fennangelsgesgiischatt
b. H., Ankerstr. 8.

Iacke und
Lackfarben

J. H. Struthmann, Halle a. S.
Nletleben- Danzig.

Tel. 6441, 6215. 5225 und
Sammel-Nr. 7906.

[Forst- und landwirt-

schaftliche Erzeugnisse

G. Günter, Königstr. 82.

und Kälteschutz

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Isolierungen f. Wärme-

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

Landw. Maschinen-
Reparatur Werkstätte

Pharm. Sperzialitäten
und Präparate

Taperierer J
P. Keller, Brunoswarte 27.

K. Kahleis, Halle a. S.
Trothaer Strabe 653.

Leder

F. Noan, Leipziger Str. 16.

Lichtpauseanstalten
und Apparate

G. Elsaesser, W nschmie-
den 4. Tel. 25

H. Bretschneider, Halle,
Steinweg 65/56. Tel. 6831.

Otto Gautzsch, Halle a. S.,

Büschdorfer Strabe 6,

Futtermittel
M. Delchmann, Mansfelderstr. 12

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, ſ906. Tel.Adr. :Eleitroiyt Haſiesaale. Kabel,

Leitungen, Motoren, Genera-
toren, Schaltapp., Inst. Mate-rianen, Beleucht.-Körper, Helz-

u. Koch -App., Isol.- Rohr usw.

Elektro Großhandlgn.

Engelbert &Pietsch „Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 5293,

Elektr. Licht- und
kraftanlagen

Büro- Bedarf

Fr. Malsch. Grobe Stein-
straße 9. Tel. 1169

Büro- Einrichtungen

Osterwald Werke, Post-
strabe 8.

Chr. Cremer, LeipzigerStr. 87. 83. prisTel. 2753
Gebr. Pfltzmann, Halle a. S.,

Humboldtstr. 12. Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobil-
Reparatur Werkstätte

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Chamottefabrik

K. Kahleis, Halle a, S.,
Trothaer Str. 53.

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle).

Automobil- Zubehör Dachpappe u. Baustoffe

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 4b. Tel. 3169.

Backpulver- und
Puddingpulver- Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.

Bäckereit-u. Conditorei-

Bedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Halle- G.

Bindagisten

Otto Bucher, Halle a. S.,
Forsterstrabe 24.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28.
Tel. 6188 u. 6563. Maurer-
und Zimmereibetrieb.

Baugeschäſte
tloftmann Tüchelmann,

Niemeyerstrabe 18/19.
Tel. 6832.

Artur Kramer, Halle, Tel. 6971.
Carl Lingesieben, Halle,

Dryanderstrabe 34. Tel.
6524 u. 6545.

Louis Schöne. Albrecht-
ſtr. 30. Tel. 27865

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Bau- Materialien

R. Müſſer Halle a. S.,
Forsterstrabe 48.

Baustoſſhandlungen

P. Dietlein, Talstrabe 7.

Dachdeckungsgeschäft

für Industrie und
Wohnungsbau

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 60. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Bürofür Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691,

I Fiektro-Notorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.

Fr. Brönme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Kalbe Co. Dieskauer Str. 5/6.

Elektromotoren

Groß handlungen

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

W und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 23.

Kaffee und Tee
Maler

Ernst Ochse, Halle a. S-,
Leipziger Str. 95.

Kalkhandlungen

Wilhelm Wolt,Zietenstraße 6. Geschäft:
Rosenstrabe 12. Tel. 3209.
Werkstätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 15.

J Kammerjäger

Nalerwerkreuge

A. H. Haase, Kuttelhot 9.
Tel. 4132.

Karl Kurzmann, Haſſe a. S.,
Steinweg 64. Tel. 3646.

Kanalisations-Artixel

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

Kartonnagen- Fabrik

Getreide- und
Futtermittel

Max Uhllg, Halle, Germarstr. ö.

Otto Schliack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe ö6.

Klaviere u. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade Ia. Tel. i1o9.

ſäeldschrankfabrikation

Gustav Speck, Marienstr.4.

Klempnerei und In-
stallation

Gerbereien Herm. Berner, Halle a. S
Gr. Klausstrabe 13.

R. Winzer, Halle, Spitze 2. Klischee- Fabriken

Glaser

Franz Friedrich jr., Halie,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Th. May, Halie a. S.,
Blücherstr. 6. Tel. 4845.

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe
Tel. 5981 u. 4691.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Glas Großhandlung

W. Krause, Halle a.
räderstraße 13. Tafel-,
Spiegel-, Rohgiashandlg.,
Kitt, Diamanten.

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätten

Fr. Wicht, Herderstrabe 7.
Tel. 1887.

Dauer Wäsche

W. Vogler
strabe 37. Tel.

p. Schmelzer, Halſe, Triftstr. 6.

Hrehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Fi- u. Milch Produkte

Th. Franz CO., Halle- G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel, 5769 u 6060.

Rudolf Haym-
5340.

Breherei

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 65981 u. 4691.

L. Rißland, Dryanderstr. 26.
Fr. Brömnme Nachfolger

Halle a. S., Torstrabe 61.
Kalbe Co., Dieskauer Str. 6/6.

Elektrotechnik

Kurt Jähnig, Dryanderstr. 9.

Elektrotechnische
Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H., Turmstr. 4.Tel. 5981 u. 4691.

Extrakte u. Essenzen für

Bäckerei- u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwaren u
Limonaden- Fabrikation

Th. Franz &K Co., Halle-G.

las- u. Kristallwaren
J. W. Heckert, Halle a. S.,

Gr. ülrichstrabe 16.

Grabdenkxmäler

Carl Wendenburg, Halle,
Huttenstr. 77.

äroßhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Adoit Waäner, Königstr. 17.
Tel.

Kohlen-Güroßhanding.

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bahnnoh). Tel. 3880.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.H., Briketts, Koks, Brenn-
holz, Magdeburger Str. öö.

Sachse Müller, Hor-dorferstr. I. Tel. 6059.
Pfännerschaftl. Kohlenplatz,

Mansfelder Str. 18 Tel .6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-berger Str. 12. Tel. 6263.

Brennstoff-Vertriebs Ge-sellschaft m. b. H., Halle
Königstrabe 71. Tel. 4625.

Mehnert Müldener,Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

A. Reimann, Halle a. S.,
Jacobstrabe 29.

Paul Fuchs, Halle a. S.,Gr. Brunnenstr. 69.

E. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Adolf Be geipriger
Str. 76. Tel. 117Ferd Dehne, Alent., Stein-
strabe 15. Fernspr. 6235.

Handlung in Tuch-
und Futterstoffen

Koffer u, Lederwaren

Hans Mitzark, *5 ggtch-strabe 55. Tel.

Kolonialwaren

F. W. Blasche Sohn,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. I1.

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 95,

Naskengarderoben

Zeugner& Riedel. Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

Großhandlung

R.A Otto Herrmann, Halte,
Magdeburger Str. 9.

Marmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard,

Naschinen- Reparatur

P. Schmelzor, Hallo, Tiiſtstr. 6.

L Netaligiebereien

C. A. Calim, Halle a. S.
Th. Keli, Alter Markt 6.

Mostrich

Manufakturwaren-

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Photographische

Thchlereien

z H. jaenecke, Marienstr. 1

z Gebr. Koch Forsterstr. 54.

Schlosserei und

Tutwonhl-Werke, Inh. Ernst
Wilhelm Walther., Halle
Trothaerstrabe 27.

PlerdegeschäfteAdolf Bönlu

ſfecin. begarfsarmireſ

rei zigerStr. 76. Tel. pus

M. Döring, Große Stein-
strabe 49. Tel. 5238.

Ateliers

Fritz Möller, Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermittel

Theatergarderoben

zeugner& Riedel, Leipziger
Strabe 6162. Tel. 3830.

A. v. Seyfried Co.,
Spitze 5. Telephon 43649.

Spez.: Büromöbel.

Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 66572.

Polstermöbel und
Dekoration

Pumpen

Reparaturen

Eiektromator Halle a. S.,
G. m. b. H.. Turmstrabe 4,Tel. 3 u. 4691.
e u

Transportanlagen

W. Stavenhagen, Thüringer
Str. 18/19. Tel. 6119.

p. Schmelzer, Halle, Triftsir. 6.

Telephon 6403.

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
6403.Telephon

GSalzsäure l
Alwin Koch, Halle a. S.,Niemevyerstrabe 22.

Sacke, Planen, Decken

M. Wehr, Halle a. S.
Leipziger Straße S1.

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle,
Tel. 65769 u. 6069.

Maschinen- Reparatur

tur-Werkstätte

P. Schmelzer, Halle, Tiiftstr. 6,

Schrauben-Nieten

Transmissionen

Bader Halbig Halle a. S.,
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeißer, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrabe 6.

Adolf ön LeipzigerStr. 76. Tel. 1172.Rudolf J Landwehr-
Str. 23.

Max Fischer, Halle a. S.,
Mittelstrabe 2.

G. Albert Hammer, Borlinerstr. 5

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a. h
Magdeburger Strabe 8.

Vernickelung

Geselischaft für Metall- u.
Holzbearbeitung, Poststr.4

Vernickelungsanstalten
Motorpflug Repara-

K. Kahleis, Halle a. S.
Trothaer Straße 63.

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

C. Bieler, Halſe, Albrechtstr. 39.

B. Grunewald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

Möbel Spiegel und
Polsterwaren

Max Born, Halle a. S.,Gr. Brauhausstr. 14. Tel. 2467.

Musik-Instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

NMählen-, Malz- v
Stärkefabrikate

Th. Franz Co., Halle-G.
Näahrmittel Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.
Oberbau- Material

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18. Tel. 5570.

Oele und Fette
ſHaus- u. Küchengeräte Kontor- u. Bürobedart

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13--16.

Hoch- und Tiefbau

artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-Bedarfs- Farbmühlen

P. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6,

Farben und lacke
Eisenbahnbau und

Tiefhau

Paul Wernicke. Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 15.

August Fricke, Steinweg 41.
Tel. 5490.

benzin Großhandlgn.

Erhard Eckert, König-
ſtr. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

4 Bierhandiung

Attfred Schelbe, Halle a. S.,
Karistraße 4. Tel. 6688.

Büdereinrahmungen

Kliobrem, Or. Sandderg 12

n uTiefbau

Otto Lingesleben, K G.,
Moritzzwinger18. Tel. 6670.

Maab Co., Herrenstr. 25.
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 26.

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.
6832.

Carl Lingesleben, äera
Dryanderstr. 34. Tel. 66524
6545.

F. NMüller, Halle a. S,
Leipziger Straße 29.

Korbmöbel und

Theod. Lühr, Leipalger Str. 94.

Kinderwagen

Xupferschmiederel

Holzbildhauerei

F. Nötzel, Halle a. S.,
Rathausstrabe 3.

Färberejen und
Druckereien

Mersebur-Gebr. Jentsch,
Tel. 6236.ger Str. 161.

Federn, Spiraſen

Uklsendet n-bau J

Wilhelm Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1230 u. 1229.

Carl Lingesleben,Halle a. S., Dryander-
str. 34. Tel. 6524 u. 6546.

t Fisengießereien

W. Sta tavenhagen, n ager
Str. 18/19. Tel. 6119.

Wittoldeuische Feder
warentabri

k, Grünst z.

Feilen

ing. A. Ahrens, Halle a. S.,

Nickel Hoffmannstr. 13.
Femmmnaſungen

R WVinrer, Hanſe, Spitzo 2

Hoiz- Handel

Miteldeutsehe Holzhandels-
Gesehschaft m. b. H., Münhl-
weg 8. Tel. 4626.

I Holz-Riemenscheiden

Fr. Noll, Apparatebauanst.,Osendo er Str. 6. Tel. 6809

Kutschgeschirre

Max Fischer, Halle a. S.
Mittelstrabe 2.

Känstliche Glieder

Otto Bucher. Halle a. S.
Forsterstrabe 24.

Adolf Böning, Leipziger
Strabe 76,. Tel. 1172.Maaß Co., Herrenstr. 25.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, Halle a. S.,

Rudolf-Haymstrabe 34.

0ssag- Oele und W
für Industrie und Auto

W. Büsching Co., m. b. H.,
Senetgigerirgies ſstern-
Sonneborn, A.-G., Ham-burg, Halle a. S. Merse-
burger Strabe 1. Tei. öa2e.

Nöpel-Fabriken

See -Transporte, Versicher-

Schreibmaschinen-
Reparaturanstalt

Fr. Schuh, Hedwigstrase 8.

Ferdinand Haassengier,
Barfüberstr. 9. Tel 1196.

J Versicherungen

K. Heinmüller, Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art.

CScehuhereme C Verzinnerei
„Perladin“ Graff, Halle a. S.,

Barfüberstrabe 13.

Seifengroßhandlungen

F. W. Paul Richter. Halle,
Magdeburger Strabe 13 a.

Seilerwaren

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wucherrrstr. Ia. Tel. 5572

Spedition

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangilt
m. b. H., Halle (Saale),
Kirchnerstr. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 65827. Sammel-
verkehr, Auslands- u. Ueber-

ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastfuhrwesen,

Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7--8.
Telephon 4426.

G. Vester, G. m. b. H., amtl.Sped Rollfuhrw., Lager,
Anschlusgleise.

Zillmann K Lorenz (Hall.
Paketfahrt), amtl. Sped. f.
Eil- u. Exprebgut, Halle-Hettst. Bahn, G eisanschl.,
Lagerung, Mödbeltransp.

bvpeisele
Wnnheim Krahnert Co.,

Fischerplan 6. Tel. 1068.

Oefen und Herde

Nax Herrmann, vorm. W.
Hookert, Gr. Ulrichsftr. 67.

Opiiker

G. Schaefer, Halle a. S.,Gr. Steinsfrabe 29 a.

0. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Eypoih. Grundbesits

Rosch Willschrel, Halle,
Rathausstr. 13a, Tel. 5911.

D ingeneure
R. Völsche, Hagenstr. ö.
Projektierung u. Lieterung
von Maschinenanlagen,

Leim, Iacke u. Farben Packpapier

H. C. Krüger, Forsterstr. 52. G. Albert Hammer, Borlinerstr. 5

Sportkleidung und
Sportartikel

Fr. Noll, Apparatebauanst.,Osenädorter Str. 6. Tel. 6899.

[NWMNaagen- Fabriken

gebr. Schöne, Prinzenstr. 19.

Friedr. Berger, Lessing-
strabe 15. Tel 2222.

Wandbekleidungs- u.
Fußbod.-Platt., Fliesen

Richard Wolt, am alten
Thür. Bahnhot. Tel. 1115,

Waffen u. Munition

Hermann Hans Hunold,

Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932,

MNarenaufzüge

W. Stavenhagen. Thüringer
Str. 18,19. Tel. 6119.

[Wasserglasfabriken

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle).

J Weichen
Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

e
H. Eisentraut, Delitascher

Strabe.

H. Schnee Nacht. Halle,Gr. Steinstrabe 84.

Steinholztabrik Union, G. m. b. H.
Franokestr. 19. Tel. 55 03.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

lacke und Firnisse Patent- u. ing.-Büro

F. O. Beschke, Königstr. 12. Beinroth Lang, Kl. Berlin 2.

[lanäw. Naschnen m 7 4

Witt Kräüger, G. m. b. H., Halle Max Streifler, Alte Pro-
4805mit Fliaie Aagdeburg.

Wnheim Schubert, Leip-
ziger Str. 8. Tel. 4053.

Lteinholztußboden
Fabrik

Friedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel. 6898
und

Werkzeuge für die
Holzbearbeitung

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 8763.

n.

Jemraſernnge-
Anlagen

Tabakwaren-Groß-

handlungen

C. Sternatz, Mansfelder
Str. 12.

G. Günter, Königstr. 82
menade 17. Tel. I. Bartel MUnemann, Tel. 636,

Poſten
teuer un
welche z
anderer
Ernteau
ders gü
hohe Pr
jetzt an
Saatgut
der Felt
die ſich
freibleib
je nach
9800 M
Gelbklee
1200-—2

3900—6
14 000
riſpengr

Mark, 9
Serrade
bis 480
1100—1

925--110

bohnen

Stoppel

Zur
Braunko

ſchaft fi
miniſter

haft ei
möglich
S Sch li 10

miniſter
Kralik
rats Dr
iſcher

gras

rung de
Vertrete

des

varten.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 348
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






